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Km Fliigzeuggeschmaiier über der Lombardei.
Gesteigerte Lampstätigkeit an der

Westfront.
Ein Erfolg östlich von Souchez. — 326 Ge¬
fangene. —Zahlreiche Luftgefechte hinter der

feindlichen Front.
Der Tagesbericht vom 22 . Zebruar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 22. Febr.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das nach viele» unsichtige» Tage» gestern auf¬

klärende Wetter führte zu lebhafter Artillerie¬
tätigkeit  an vielen Stellen der Front ; so zwischen
dem Kanal von La Bas säe und Ar ras,  wo wir
östlich von Souchez  im Anschluß an unser wirkungs¬
volles Feuer den Franzosen 800 Meter ihrer Stellung
im Sturm entrissen und 7 Offiziere und
319 Mann gefaugen  einbrachteu.

Auch zwischen der Somme und der O i s e, an der
Aisnesront  und an mehreren Stellen der Cham¬
pagne ste i g e r t e sich die Kampstatigkeit zu größerer
Heftigkeit.  Nordwestlich vou Tahure scheiterte ein
französischer Handgranatenangriff.

Endlich setzten ans den Höheil zu beiden Seiten der
Maas  oberhalb von Dun Artilleriekämpfe
ein, die an mehreren Stellen zu beträchtlicher
Stärke  anschwollen und auch während der letzten
Nacht nicht verstummten.

*

Zwischen den von beiden Seiten ausgestiegenen
Fliegern  kam cs zu zahlreichen Luftgefechten,
besonders hinter der feindlichen  Front.

Ein deutsches Luftschiff  ist heute «acht bei
R e v i g n y dem feindlichen Feuer  zum Opfer ge¬
fallen.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
J *

Der Abschuß dieses Luftschiffes bedeutet den ersten
Verlust eines Zeppelins durch feindliches Feuer . Ist
er auch bedauerlich, so müssen Verluste doch von vorn¬
herein in das Konto des Kriegsrisikas einbezogen werden.
Wenn wir aber bedenken, daß wir bald den fünfund¬
zwanzigsten Luftschiisfangrisf auf England feiern
können, daß unsere Zeppeline schon wiederholt über
Paris und über russischem Gebiet erfolgreich tätig ge¬
wesen sind, dann ist dieser eine Verlust ichr geringfügig,
!so sehr auch unsere Gegner sich vielleicht bemühen wer¬
den, daraus einen Erfolg für die Organisation ihres
Abwehrdienstes zu konstruieren.

Der Flugzeugangriff auf Mailand und die
_ italienische Flugzeugstation Desenzano.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht«
W. T.-B. Wien, 22. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 22. Februar, mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nicht Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzofront  waren die Artilleriekämpse
im allgemeinen namentlich aber bei Plava recht leb¬
haft.

Eines unsererF l u g z e u g g c s chw a d c r unternahm
einen Angriff auf Fabrikanlagen in der Lombarde  i.
Zwei Flugzeuge drangen hierbei zur Erkundung bis
Mailand  vor . Ein anderes Geschwader griff die
italienische Flugzeugstation und die Hafenanlagcn von
Desenzano  am Gardasee an. Bei beiden' Unter¬
nehmungen wurden zahlreiche Treffer  an den
Angriffsobjekten beobachtet. Trotz heftigen feindlichen
Artillericfeucrs kehrte» alle Flugzeug- wohlbehalten
Zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
p. Höf er , Fcldmarschallentnant.

Der Krieg gegen Italien.
Um Italiens Teilnahme am obersten

Kriegs rat.
Eine Mahnung des wohlinspirierte« Pariser Mitarbeiters des

„Secolo".
Br . Lugano, 22. Febr . (Eig. Drahtbericht , Zens. Bln .) Der

Pariser Vertreter des „Secolo" sagt im Anschluß an die Fest,
stcllung, daß Italien sich bis jetzt noch nicht zur Teilnahme am
obersten Kriegs- und Diplomatenrat in Paris verpflichtet habe:
„Wird Italien den kommenden Schritt tun ?" In Frankreich
zweifelt niemand daran , ganz entschieden niemand . Aber die Kon¬
ferenz könne wegen der italienischen Kammersitzungen erst nach einem
Monat zusammentreten. Doch das französische Publikum sage sich,
ein Monat ist lang , besonders in diesem Krieg, wo alle guten Ent¬
scheidungen gleich  erfolgen sollten. Durch die Verzögerung ihrer
Entscheidung belegt die italienische Regierung sich mit einer Schuld.
Ein sofortiges Nein würde Klarheit schaffen, man würde wissen,
daß man mit dem Krieg in der bisherigen Weise rechnen muß . Man
hat darauf gerechnet, daß die italienische Regierung mehr aus die
Notwendigkeit des Sieges und weniger auf die Rücksicht ans die
innere Politik bedacht sein würde.

Vier schwedische Fischerboote in Schweden
angehalten.

Von Italien zur Jagd aus deutsche Il -Bootc gekauft.
Br. Kopenhagen, 22. Febr. (Eig. Drahtbericht.

Zeus. Bln .) Im Hafen von Göthcborg lagen seit eini¬
gen Tagen vier  schwedische Fischdampfer, die bedeu¬
tende Proviantvorräte  cinnahmen . Als sie
gestern den Hase» verlasse» wollten, wurden sie von
Zwei schwedischen Torpedobooten an gehalten  und
an der Abfahrt gehindert. Dir Fischdampfcr, die einer
Stockholmer Firma gehören, sollten, wie verlautet, von
Italien  angckauft worden sein, und sollten nach dem
Mittelmcer fahren, um ans deutsche UnterseebooteJagd
zu machen.

General Porro wird in Paris gewünscht.
Eadorna verschiebt seine Reise bis Ende März.

W. T.-B. Paris , 22. Febr. (NichürmÄich. Drahtbericht.)
Nach einer MclÄwng des „Matiu" soll General Vorro  vor
Ende Februar nach Frankreich  kommen, um an den müli-
täriischem Besprechungen teilzun-ehmen, welche der Krisgs-rvt
der Alliierten vorbereitm soll. Cadorna  würde erst Ende
März mit einigen Ministern cmkmirmcn.

Die Giolittaner nähern sich Salandra.
Ein verabredeter Plan?

Genf, 22. Febr. (Zeus. Bln.) D e giobittanische„Starnpa"
betont nochmals, daß das Kabln-ett Salandra  auf eine
große wnd sichere Mehrheit auch dann rechnen kann, 'metm
ein Teil der anz-uft leben« ! Kriegsparteien abfallen sollte.
Das bedeutet affo ein Fortdauern der Entspannung
zwischen Salandra und den Gwlittionern fiir die nächste
Tagung des Parlaments.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Das Zugeständnis des Verlustes von Erzerum. — Keine
Festung, sondern eine offene Stadt.

W. T.-B. Konstantiuopcl, 22. Febr. (Nichtamtlich.
Drcchtbericht.) Amtliche Mitteilung : Unsere Armeen
haben sich aus militärischen Rücksichten  ohne
Verluste in die westlich von Erzcrum belcgcnen Stel¬
lungen zurückgezogen,  nachdenl sie die 15 Kilo¬
meter w e stl i ch der Stadt befindlichen Stellungen so¬
wie 50 alte Kanonen, die nicht wcggeschafft werden
konnten, an Ort und Stelle zerstörten.  Die vou
den Russen verbreiteten phantastischen Nachrichten,
nach denen sie in Erzerum 1000 Kanonen erbeuteten
und 80 000 Gefangene gewacht hätten, widersprechen
der Wahrheit. In Wirklichkeit haben, abgesehen vou
den in der erwähnten Stellung vvrgckommcncu Kämvfcn,
keine Kämpfe in der Umgebung von
Erze rum  stattgefunden. Im Grunde genommen
war Erzcrum kerne Festung , sondern eine
offene Stadt!  Die in der Umgebung befindlichen
Forts hatten keinen militärischen Wert.  Aus
diesem Grunde wurde auch nicht in Erwägung
gezogen,  die Stadt zu halten!

Die türkische Zivilliste angenommen.
Prinz Wahcd-Eddin als Thronfolger anerkannt.

Ar. Konstantinopel, 22. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zeus.
Bln ) Die Kammer nahm heute die Z i v ill i ste des Kaifer-
hauises an Die Apanage des verstorbenen Prinzen Jzzedin
wurde unter seine Klmder mutz tzune Frau verteilt. Prinz

Wahid - Eddin  erhielt die Apanage als Kronprinz in
Höhe von 2 400 006 Piaster zuerkannt. Damit ist Prinz
Wahid-Eddin als Thronfolger anerkannt.
Die Beschießung des englischen Lagers bei

Kut - el - Amara.
Eine türkische Kraftstation östlich des Sneskanals

zerstört.
W . T.-B. London, 22. Febr . (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht: Am 17. und 19. Februar wurde 'dos bri¬
tische Lager bei K u t - e l - A m a r a von Flugzeugen
mit Bomben beworfen, ohne Schoben anzurichten . Die
Entsendung der Verstärkungen  zu General Ayl-
mers Entsatzkorps macht befriedigende Fortschritte . Der
Oberbefehlshaber im M i 11 c Im c c r berichtet : Bei
einem am 20. Februar auspeführten Evkundungssluge
nach einem vorgeschobenen Posten des Feindes , östlich
des Sneskanals , ging einer unserer Flieger auf 600
Fuß hinab -und zerstörte durch einen Wurf mit einer
hundertpfündigen Bombe die feindliche Kraftstation bei
El Hassama.

Der Zeldzug in Mesopotamien.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

Als England und Frankreich Anfang Januar den
letzten Küstenstreifen auf der Halbinsel Gallipoli
räuimen mußten , stand es außer Zweifel , bas 'diese Nie¬
derlage sich sehr bald für die Entente im mesopotami-
tchen Ka-nipfgeüiete fühlbar machen werde. Die ganze
Kraft der Türkei war an den Dardanellen eingesetzt
worden . Hier inrußte für sie der schicksalentscheidLnde
Hauptschlag erfolgen, allen anderen Kriegsschauplätzen
kam im Gegensatz zu diesem nur eine untergeordnete
Bedeutung zu, dem kaukasischen ebeirso wie dem in Per¬
sien uird Mesopotamien. Erlag die Türkei an den
Dardanellen , so hatten ihre Feinde an Men anderen
Stellen ein leichtes Spiel , siegte sie an der Meerenge
zwischen Asien und Europa , so gewann ihr .moralisches
Arischen erheblich im Orient , so erhielt sie neue starke
Truppen , um ihre Feinde auch auf den lldebenkrieigs-
fchauplätzen ebenso gründlich zu schlagen wie an: Strand
von Gallipoli . Dank der osmanischen Tapferkeit ist
dieser günstige Fall eingetreten . Mesopotamien ist
hierdurch nicht mehr der entfernte KolonialkriegAschcm-
platz geblieben, welcher er vorher war . England hat
in diesem Lande keine freie Hand -mehr, wie noch einige
Wochen zuvor. In den: Flußgebiet zwischen Euphrat
und Tigris kämpft es ebenso um sein Dasein , wie -vor¬
her auf GMipoli und jetzt noch in Flandern . Aus i>em
mesopotamischen Nebenkriegsschaichwtz wurde ein solcher
von großer Bedeutung.

. Bereits im Herbst 1914 schickte sich England an,
seine Hand auf dieses Land zu legen, auf welches, im
Interessengegensatz zu Rußland bereits in Friedens¬
zeiten sein Augenmerk gerichtet hatte . Diese Handels -
Interessen in einem Augenblick für sich auszumrtzen, wo
der Türkei an anderen Stellen die Hände gebunden
waren , auf bequeme Art sich ein Faustpfand zu sichern,
das waren die Hauptbeweggründe , für die ersten krie¬
gerischen Operationen Englands im Herbst des Jahres
1914 im Digrisgebiete . Dem Rivalen Rußland wollte
England trotz aller gegenwärtiger Freundschaft auch
jetzt noch zuvorkommen. Den militärischen Teil dieses
Bag-dadunternehmens dachte sich England ziemlich ein¬
fach. Es führte diese Kämpfe im Vertrauen auf die
Unterstützung der ihm ergebenen Araberstämme
und in der Hoffnung, - daß die Türkei an den Darda¬
nellen militärisch vollkonmien niedergerungen werden
würde . Nur die Verkennung der erwachsenden -Schwie¬
rigkeiten für Nachschub und Verpflegung in einem an
Wasser und Wegen so qrmen Lande wie Mesopotamien,
allein die Unterschätzung der feindlichen und die hohe
Bewertung der eigenen Kraft lassen es erklären , daß
England diesen Feldzug mit nur 20000 Mann  unter-
nahm . Der englische Vormarsch vom Persischen Golf
in nördlicher Richtung ging nur sehr langsam -vor sich.
Er stockte schon-damals im ÜbcvschwemnUingsgebietdes
Euphrat und Tigris , später im Sommer im Sa .rÄe der
Wüstenstrecken. Einen ernsthaften Gegner hatte Eng¬
land damals noch nicht zu bekämpfen. Die Türkei
brauchte alle Truppen zun: Kampf an den Meerengen.
Sie mußte den Schutz von Mesopotamien kurdischen mrd
arabischen Stänmien überlassen, welche hinsichtlich
Organisation und Bewaftnung den englischen Truppen
keineswegs gewachsen waren . Im Herbst 1915 erreich¬
ten die Engländer die Stadt Kut-el-Mrara arn WWchen
Ende des großen KLgris-Knies . Sie Jwfien Sch
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ln Her Luftlinie 500 Kilometer von ihrem Stützpunkte
Heni Hafen Schat ei Arai) am Persischen Golf entfernt.
Diese Verlängerung der Operationslinie hatte gleich¬
zeitig eine äußerst gefährliche Streckung der rückwär¬
tigen Verbindungen zur Folge. Sie beanspruchten
starke Kräfte , schwächten dadurch die englischen Kampf¬
truppen und reizten die in ihrer Gesinnung nicht ganz
einwandfreien Araber - und Kuvdenstämms zu erfolg¬
reichen kleinen Vorstößen gegen die langen und schwachen
englischen Etappenlinien . Diesen Übelstand erkannten
auch dis Engländer , denn sie entschlossen sich, Kut -el-
Amara zu befestigen und zum Stützpunkt ihrer langen
Etappenlinien auszNbauen. Es sollte ihnen ein wich¬
tiges Bindeglied werden zwischen dem Persischen Golf
und Bagdad , welches den ungeduldig gewordenen Eng¬
ländern in der Heimat besonders begehrenswert er¬
schien. Was ihnen auf «Äallipoli nicht geglückt war.
das sollte Bagdad bringen . Zu dem Stoße , welcher der
Türkei in Konstantinopel zugödacht war , hoffte Groß¬
britannien an den Ufern des Tigris ausholen zu kön¬
nen. Durch die Eroberung der alten Kalisenstadt sollte
die erschütterte Weltstellung Großbritanniens eine neue
Stütze erhalten . Die ungebrochene Kraft seiner Gewalt
scher die Anhänger des Islam galt es zu beweisen, ihn
einzuschüchtern und sich ergeben zu halten . Das Ziel
der Bagdadexpedition war kein militärisches, sondern
ein politisches. Dieser Feldzugsplan entstand nicht im
englischen Hauptguartier in Basra , sondern cmr Regie¬
rungstisch in London. General Townsends Truppen
waren viel zu schwach, um seine Expedition noch weiter
nach Norden um 250 Kilometer ausdehnen zu können,
ohne die sicheren Gru 'ndlagen für einen Erfolg täglich
zu erschüttern. Er bat um Verstärkungen, sie wurden
ihm versprochen, konnten aber tatsächlich erst nach vielen
Wochen bei ihm eintroffen. So wagte er den Vormarsch
aus Bagdad sin Jahre 1915 mit nur schwachen Kräften
den Türken gegenüber, welche die Gefahr rechtzeitig
erkannt hatten . Trotzdem unser Bundesgenosse an den
Dardanellen vollauf beschäftigt war , stellte er dem An¬
greifer ein überlegenes türkisck)es Heer entgegen. Am
23. _November erlitt der General Townseud bei den
Ruinen von K t e s i p h o n eine empftndliche Nieder¬
lage. Er verlor mehrere tausend Mann und fast alle
Monitor «, welche vom Tigris aus den Angriff unter¬
stützen sollten. Der üeni Islam zugedachte -Schlag
hatte England s e l b st getroffen und in erster Linie
seine Vormachtsstellung aus diesem entlegenen Kriegs-
scha-uplatz. Bagdads Tore blieben -dem englischen Er¬
oberer ebenso verschlossen, wie die von Konstantinovel.
Das an den Dardanellen nicht erreichte Ziel , die Ver¬
einigung der Westimächte mit Rußland , scheiterte ebenso
für Großbritannien durch die Novemberschlacht in
Mesopotamien.

Das Gallipoli - und Bagdad-Unternehmen weisen
ganz ähnliche strategische Züge aus. An beiden Punk¬
ten hofften unsere Feinde die innere Linie, ans welcher
wir den Vorteil haben zu kämpfen, zn durchbrechen.
Hier wie dort wollten sie deni mächtigen Rußland,
bald über das Schwarze Meer, bald vom Kaukasus und
Persien her die bundesbrüderliche Hand reichen. Sie
unternahmen immer nur in der Einbildung und auf
dem Papier große strotepsche Pläne ohne Rücksicht aus
Zeit und Raum , ohne das tägliche militärische Brot,
eine ausreichende gesicherte Operationsbasis für ihre
woitschweisenden Unternehmungen zu besitzen. Die
Bagdad -Expedition scheiterte mit der Niederlage bei
Ktesiphon am 23. November und mit dom schleunigen
Rückzüge des Generals Townsend nach Kut -el-Amara , wo
'er nunmehr seit zwei Monaten von den Türken ein-
geschlossen  wird . Der große Ernst ' der englischen
Lage in diesem Kampfgebiet leuchtet aus allen eng-
lischen PreMmmen deutlich hervor . Ende des zurück-
liegenden Kriegsjahres hoffte Großbritannien die ver¬
fahrene strategische Lage noch durch zwei verzweifelte
Versuche zu retten . Eine schwache Enffatzkolonne, welche
unter dom Schutz von zwei Monitoren den Tigris ent-
langmarschierte, wurde bei Gharüi Anfang Dezember
von den Türken geschlagen. Eine andere stärkere
Kolonne unter dem General Aylemer erlitt am
6. Jammr bei Scheik-Saad dasselbe Schicksal. So ist
den Engländern nicht nur bei Kut-el-Amara , sondern
auch südlich davon an anderen Punkten der Weg
nach BaadNd endgülffg verlegt. Eingeborene Araber-
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stamme, ehedem im Solde Englands , sind ebenfalls in
die Reihen ihrer Feinde getreten. Da die eigene tak¬
tische Hilfe sich als unzureichend erwies , entwarf Eng¬
land weit ausholende strategische Pläne . Um die
.Bagdad-Expedition zu retten , wurden russische
Massenheere zum Durchbruch der türkischen Kaukasus-
Stellung angesetzt. In Persien hofft man ebenfalls
einen russischen Flankendruck cntf den lästigen Angreifer
nn Jrakgebiet anszuüben . Die Entente erstrebte einen
konzentrischen Angriff auf die Türkei , wobei jedoch zu
berücksichtigenist, daß außer einer Luftlinie von mehr
als 800 Kilometer , auch unwirtliche und unwegsame
Gebirge die- drei Kampfgruppen voneinander trennen.
Wenn nun der Fall von E r z e r n m auch die Hoffnun¬
gen der Engländer neu beleben mag, so fehlt es ihnen
doch an genügender Truppenmacht , denn bis jetzt unter-
riahmen sie noch keinen wirktich wirksamen Versuch, die
türkische EmWießungslinie bei Kut-el-Amara zu
durchbrechen. Hier ist es zu einem Stellungskrieg ge¬
kommen, ähnlich dem an unserer Westfront. Die Eng¬
länder sind in der unangenehmen Lage, die Türken
später in der Front auf einer üeckungslosen Ebene an-
grerfen zu müssen. Die Wasserarmut und der Sümpfe-
reichtum des Umlandes verbieten den Engländern um¬
fassende Flankenibelwegung. Die Benutzung ihrerMoni-
tore bringt ihnen gegenüber den modern bewaffneten
türkischen Truppen sehr wenig Nutzen, da sie nur ge¬
ringe Widerstandskraft gegen stärkeres Wirkungsfeuer
besitzen. Die aufrührerischen Araberstämme sind nicht
mehr zu zügeln. Sie bringen den Engländern täglich
Verluste bei. Andererseits wuchs die Kampfkraft der
Türken durch das Freiwerden eines Teils ihrer Trup¬
pen auf Gallipoli , durch die notwendige Kampfpause
während der Überschwemmung, durch die Verbesserung
'der rückwärtigen Verbindungen , insbcfondere das
günstige Fortschreiten an den Arbeiten an der Bagdad¬
bahn und den Zuwachs an schwerer Artillerie . Hassen
wir , daß die Zurückeroberung von Kut -el-Amara
nur noch eine Frage der Zeit  ist . Die tak-
tische Kleinarbeit wird von den Türken bald ver-
richtet sein. Dann ist die Bagdad-Expedition ein zwei-
tes Gallipoli - Unter nehmen,  dann fällt auch
die letzte Schutzniauer Englands zwischen der Türkei
und Indien . Unter diesem Gesichtspunkte bildet der
Kampf um Kut -el-Amara einen wichtigen Abschnitt in
diesem Weltkriege. dl.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Ein Angenzenge über die Besetzung Korfus

durch die Franzosen.
W . T .-B. Wien, 22. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der

österreichisch-ungarische Konsul auf Korfu, Theodor Edl,  dem die
Flucht vor der Verhaftung durch die in Korfu gelandeten Franzosen
gelungen ist, ist in Wien  angekommen . Er schildert in der „Zeit"
die Besetzung der Insel durch die am I 0. I a n u a r , nachts 2 Uhr,
gelandeten französischen  Truppen , die in Begleitung eines von
dem Vizeadmiral Chocheprat geführten Geschwaders eingetroffen
waren . Ein französischer Offizier erschien wiederholt auf dem öster¬
reichisch-ungarischen Konsulat  und forderte unter Gewaltan-
drohung die Entfernung  der österreichisch-ungarischen Fahne.
Edl weigerte  sich , dem Verlangen zu entsprechen, konnte aber
schließlichnicht verhindern , daß die Fahne entfernt wurde. Hieraus
wurden die französischen Wachen von dem Konsulat z u r ü ckg e -
zogen.  Edl konnte sich nunmehr frei bewegen. Auf einem Maste
vor dem Achileion wehte die französische Fahne . Oberhalb dieser
befand sich längere Zeit auf den, Flaggen ma st e die deutsche
Kaiserkrone,  die derart befestigt war , daß die Franzosen sie
nicht entfernen konnten und schließlich den Mast a b s ä g t e n. Den
herrlichen Park durchwühlten die Franzosen nach allen Richtungen
aus der Suche nach versteckten Benzinvorräten  für deutsche
Unterseeboote,  die sie aber nicht vorfanden . Am 5. Februar
gelang cs Edl endlich, Korfu zu verlassen und nach einer mehr,
tägigen Automobilreise die bulgarische Grenze zu erreichen, wo er von
dem Präfekten nach Monastir gebracht wurde.

Die Konsuln des Vierbundes auch auf Kreta
verhaftet.

Br. Kopenhagen, 22. Febr. (Eig. Drahtbericht.
Zens. Blu .) Der Berichterstatter der „Daily Mail " in
Athen erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß die Kon¬
suln  Deutschlands, Österreich-Ungarns, der Türkei und
Bulgariens in Candia ans Kreta verhaftet  und an
Bord eines englischen  Kriegsschiffes verbracht
wurden.

Mittwoch, 23 . Februar IM6 . Nr . SS.

Oer Krieg gegen England.
Die feindlichen Brüder im englische»

Kabinett.
Kitchener gegen Asquith und Genossen.

Be . Amsterdam, 22. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Blu .) Wie
der Gewährsmann des Berichterstatters der „Voss. Ztg ." aus Lon-
don meldet, haben sich im englischen Kabinett zwei Parteien
gebildet, die sich einander in vielen wichtigen Fragen b e s eh d e n.
Kitchener und die radikalen Kriegshetzer und Deutschenhetzer stecken
sich immer mehr hinter die politischen Parteien und Klubs , um die
Regierung zur Änderung ihrer Haltung zu veranlassen. Bon ihrer
Seite rührt auch das Geschrei der Bloüadeverschärsung
und Aushungerung  her . Davon wollen aber Asquith , Grey
und eine Anzahl anderer Minister nichts wissen, weil man , um
Deutschland in dieser Hinsicht zu treffen, gegen Neutrale  vor-
gehen müßte, die ohnehin keine Liebe mehr für England empfinden.
Recht fühlbar macht sich übrigens bei dieser letzteren Kabinetts-
gruppe der Gedanke geltend, daß die Kriegslage sich in absehbarer
Zeit nicht zugunsten Englands  bessern kann, ein Ge-
danke, der bereits von zahlreichen englischen Politikern vertreten
wird , so auch vom früheren Kriegsminister Haldane , wie aus seine»
Äußerungen in einem politischen Londoner Klub hcrvorgeht.

Religiöse Bedenken gelten auch im
englischen Kriegsdienste nicht.

W . T .-B. Rotterdam , 22. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Rotier,
bamsche Courant " meldet aus London,  daß die erste Berufung
gegen den Militärdienst wegen religiöser Bedenken  gestern
vor einem besonderen Gerichtshof in London zur Verhandlung ge.
langte und verworfen  wurde . Es handelte sich um einen
Wesleyaner.

Oie Lage im Westen.
Die Vernichtung des ersten Zeppelins in

Frankreich.
Br . Amsterdam , 22 . Febr . (Erg . Drahtbericht . Zens.

Bin .) Gestern abend wucke von den Pariser  Milidärbe-
hocken plötzlich der Befehl erteilt , die Beleuchtung zn loschen.
Um 9,30 Uhr brannten nur noch wenige Lampen ' Ungeachtet
der tiefen Dunkelheit waren -die Straßen mit Ster-gierigen
gefüllt . Fm Lause der Nacht erschien die Mitteilung , daß ein
Z-eppelin in St . Meho  u.ld , in südlicher Ri.chchu.rrg fahrend,
gesichtet und abgeschossen  worden fei . Er stürzte
brennend zur Ecke.

»ver tne ^rLfsromrnrffton für
Belgien.

* T .-B - London. 22. Febr . (Nichtamtlich.) Im Unterhaus
bemerkte in Beantwortung einer Anfrage Unterstaatssekretär des
Auswärtigen , Lord Robert C e c i l , die Regierung sei mit der in
Belgien arbeitenden Kommission zufrieden, wenn er auch den ge-
nauen Betrag der britischen P r i v a t u n t e r st ü tzu n g e n für den
Hilfsfonds nicht angeben könne. Der Regierungsbeitrag werde von
der belgischen Regierung  außerhalb der Anleihe der
Allnertcn geleistet und belaufe sich aus I Million Pfund Sterling
monatlich. Die Arbeiter,  die Lohnarbeit für die Deutschen
leisteten, erhielten die von d»r Kommission Hilfsbedürftigen gewährte
Unterstützung nicht. Die Vaterlandsliebe  der belgischen
Arbeiter habe alle, außer einer verhältnismäßig kleinen Zahl , trotz
der angebotenen Lockmittel abgchalten, für den Feind zu arbeiten

Oie Neutralen.
Eine neue holländische Anleihe.

85 Millionen Stenern für außerordentliche Ausgabe » .
W . T .-B. Haag , 22 . Febr . (Nichtamtlich .) Der Finanz,

mlmister urnterlweitote dem Parlament einen Gesetzentwurf
über die StuSgäbe einer H/ ^prazentigon Anleihe Om
125 Millionen Gulden zur Deckung von 50 Millionen , die
lwetgan der europäischen Krise ,AN-Iyegeben , wucken , und von
75 Millionen der lausenden Schuld bis zum 3. August 1916,
ferner eine  Vorlage über die einmalige Erhebung von 89 bis
85 Millionen Gullden zur Deckung von außerordent.
lichen  Ausgaben bis zum 1. August 1916, wovon 50 MiWv.
men von den Vermögen von 59 096 Gulden u.nd darüber er.
höben und der Rest durch doppelte Erhebung van Einkommen,
und Vermögenssteuer eines Stsuerjcchres gedeckt werden soll.

Protest amerikanischer Banken gegen die
Beschlagnahme von amerikanischen Wert¬

papieren.
W . T .-B. New Bork, 22. Febr . (Zens . Mn .) Bankfirmem

die sich unter der Guaranth Trust Co. und der Equiitablq
Trust Co. befinden , haben bei dem Staatsdepartement eine»
Protest  gegen die Beschlagnahme von ameri.

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Die Schlacht bei Crarkorysk.

Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
I.

Bug -Armee , Anfang Februar.
Ende September hatte sich die österreichische Armee in

schnellem Vorrücken über Lwzk hinaus gegen Rowno vorge¬
schoben ; auf ihrem südlichen Flügel hatte sie Derqzno er-
reicht , als ein starker russischer Gegenstoß es rätlich erschei-
nen ließ , die durch stetige Märsche und Kampfe ermüdeten
Truppen bis Luzk zurückzunehmen . Mitten durch das Sumpf,
gebiet wncke ein deuffcher Stoß in dte Flanke der Russen
angesetzt . Die Lage war so, daß dte Österreicher das linke
Sthrufer hielten und von Kolki ab die rufsische Front weit
nach Westen einsprang . Die Trockenheit hatte den Sumpf
passierbar gemacht , so daß es möglich war , trotz aller Hinder«
niste die deutschen Kräfte von Norden 'her herunterzuschieben
und über Kolli fast senkrecht auf die russische Flanke onzu-
fetzen . Kavalleriewassen gingen gleichzeitig , um zu ver¬
schleiern , gegen den Styr vor . Ms die Russen schließlich die
deutsche Absicht merkten , gingen sie in fluchtartigen Märschen
Mrück . Immerhin hatte auch die Kavallerieverschleierung
ihre Schuldigkeit getan , 10 (« 0 Gefangene , darunter 60 Offi¬
ziere , 20 Maschinengewehre waren der Gewinn der Ope-
ration , >die außerdem jeden weiteren Offensivgedankcn der
Russen zunächst erstickte . Bis zur Putilowka ging der Süd.
flügel der Russen zurück , die österreichisch . ungvrische Armee
verfolgte sie bis hier . Im Zentrum erstürmten die deutschen
Truppen Czernysz und Berecsiany , die auf Sanüinsetn im
Sumpf beherrschende Stützpunkte für den Übergang zum
.SteOttngäfaSM« abgckm sollten. Die weitere LÄriemfühvung

am Kovminboch erwies sich als schwierig , da ÄaZ Gelände zu
versumpft war . Dte Stellung mußte aus Srlmki am Styr
zurückgebogen wecken . Dar Styrbogen bei Czartorhsk war
daher auch der Flankierung von Süden ausgesetzt.

Auf dem rechten Sthrufer wucken zwei Brückenköpfe bei
NowosieWi und Kulikowiczy ausgebaut und schließlich ver.
bunden . Die Mündung der Okonka in den Styr , einen Kilo-
meter nördlich von Nowosielki , war gesichert . Nöcklich der
Okonka schlosten deutsche Truppen an.

*

Im Lauf des 16. Oktober wucke auf dem ganzen Front,
abscknitt stärkeres russisches Artillertcseuer und -das Bor.
schieben russischer Kräfte bemerkt . Russische Überläufer sag.
ten aus , daß ein Amgriff beabsichtigt sei. Die Nacht vom
16. zu -m 17. Ocktcber war sternenlos und tiesdwnkel . Bei
Czartorhsk wucke wieder ein Überläufer aufgebracht . Er er.
klärte : ein russisches Bataillon ist durch . Tie Meldung
wucke noch telephonisch weitergegeben . Des Morgens um
5 Uhr erfolgte ein Frontalangriff . Die Russen setzten sechs
Divisionen zum Sturm an . Gegen Külikowiczy , Nowosielki,
Czartorhsk und gegen Rafalowka . Bei Rasalowka wurden
die österrciichisch-ungarischen Truppen zurückgedrängt , hielten
bei Kicstinchnowcka in guter Stellung fest.

. Im Styrbogen war inzwischen der Einbruch erfolgt . Der
Brückenkopf Nowosielki wurde vom Rücken beschostem. Ein
furchtbarer Kamps , bei dem die Rüsten jeden Vorteil hatten,
spielte sich in dem Sumpfwald bei der Okonka ab . Die Russein
gingen über Stellen vor , die man bis dcchin für unpassier-
bar gehalten hatte . Sie sprangen in flaches Wässer , dessen
Grurd trug und vermieden Mesenflecke , die den Mann , der
den Sprung wagte , versinken ließen.

Gleichzeitig etwa , um 7 Uhr , waren dte Russen auch an
den Brückenkopf von Kuilftowiczy herorr und nahmen ihn . Da.

mit war die gesamte Brückenkopsstellung gefallen , die Lage
-der Truppen -in Czartorhsk war enffchicken . Noch glaubte
man , nach rechts AnsckArß zu haben , weil eine preußische
Kompagnie , die sich über die Okonka zurückgezogen hatte , ,dyn
Flügel bildete , aber die Lücke war schon tief / Di « Okonka
war Grenzfluß gegen die Russen gewocken.

Am 18., im Morgengrauen , wurde Czartorhsk von drei
Seiten angegriffen .. Die sibirischen Schützen stürmten in
dichten . Masten . Ein paar Kompagnien ostpreußischer
Grenadiere , die vom linken Flügel noch hereirrgeworsen
wucken , kcmnten den Truppen in Czartorhsk nicht mehr hel¬
fen . In schweren und blutigen Bajonettkämpfen fiel die
Stadt , fiel ein Teil des helden -mütigen Regiments , das sich
läwentapfer schlug.

Meichzeitig waren russische Massen über Kulikowiczh
gegen Rudka von Süden her hervngekommen uitd drängten
mn Mend noch bis Ku § i weiter . Am 19. kamen schon russi.
scke Patrouillen bis zum Stock;od . Sosianowka wucke vom
fckwacker Kräften besetzt, Fablonka fiel in russische Hand.

Die Russen standen also etwa 20  Kilometer tief in der
deutsch -osterreick ischcn Front , das russische Zentrum tose an
diesem 19. Oktober Kukli.

Nur zögernd gingen die russischen Spitzen Weiler , litt-
leugbar war «ln — wenn auch begrenzter — Erfolg errwn»
gen , aber ihn rücksichtslos awszunutzen , dazu fehlte den
Russen die Entschlossenheit , während die deutsche Arm « ,
leitung alle Kräfte zusammennahm , um iten unangenehmen
spitzen Keil zurückzutreiben . Fn schweren und aufopfernden
Kän pfen , die hohe Anforderungen stellten , gelarrg dies . Die
gwiize C-uiwpsebene des Ctyrbogens ist ein einziges großes
Schlachtfeild darüber gewocken . (Zens . Mn .)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstalter.
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kanischen Wertpapieren durch England , die sich auf
dem Wege vom neutralen Ländern Europas nach New Dork
befmidem. eingelegt — Die Associated Preß berichtet ans
Washington, datz die Beschlagnahme von Wertpapieren den
Gegenstand weiterer Borstellumgen an England und Frank¬
reich seitens der Vereinigten Staaten bilden wird. Tie Vor¬
stellungen werden diejenigen ergänzen , die in der Frage der
Zurückhaltung der amerikanischen Post bereits gemacht, bis
jetzt aber nur vorläufig umd unvollständig beantwortet
wurden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzungsbericht.
(Eigener DraMericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 22. Februar.
Am Ministertisch: Dr . Shdvw.
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

«mr 11 Uhr 15 Minuten.
In der beim Etat des Staatsministeriums fortgesetzten

EtcrtSberatung wird zunächst dir Besprechung der allgemeinen
Lage des Handwerks  fovtgeführt

Abg. Dr . Wagner (ffe-ikons.) : Tie Kleinmühlen-
industrte  auf dem flachen Lande muH erhalten werden.
Den Handwerksmeistern  mutz durch Gewährung von
Darlehen über diese schwere Zeit hirrweMchoffen werden.
Dem Antrag Porlsch ans Erweiterung der Fürsorge für
kriegsbeschädigte Handtoerker stimmen wir zu« Ich erinnere
cm die Kundgebung HindenburgS cm den Magistrat von
^unzlau , in der die Erwartung ausgesprochen wird, datz den
«ms dem Felde zurückkehrenden Handtverkern die Sorge um
die Existenz genommen wird . (Beifall .)

Wy . Haase (Bpi.) : Wir wünschen vor allem, datz dem
Bauhandwerk,  das gänzlich darniederliegt , geholfen wird.
Tie Handwerker werden aus den Erfahrungen des Krieges
die Lehre ziehen, datz sie sich mehr als bisher zu Genossen¬
schaften zusammen schließen müssen. Dem Antrag aus erhöhte
Fürsorge für kviegsbeschadigteHandwerker stimmen n» r zu;
wir stellen aber den Zusatzantrag,  auch für die  Hand-
Werker zu sorgen, die, ohne zum Heeresdienst et nberufen zu
sein, durch die Wrrku-ngen des Krivges ihre Existenz verloren
haben. lBeffall.)

Wy . Leinmt (Sog .): Der Krieg hat geradezu kata¬
strophal  aus daS Handwerk gewirkt. Nicht nur hören die
Privatwufträge auf , sondern auch an den HeereSichferungen
werden die Handwerker . nicht genügend beteiligt. Es ist
Ehrenpflicht  des Reiches und Staates , den Handwerkern
Zu helfen, die durch den Krieg in Rot geraten sind. Dieselben
Forderungen stellen wir auch für die Arbeiter.  Wir halten
deshalb mich die Arbeitslosenversicherung  für ein
unbedingtes Erfordernis . Ebenso notwendig ist es, daß für
genügenden Lehrlingsersatz  gesorgt wird. Di« Liese¬
rungsverbände , aus die man so große Hoffnungen setzt wer.
den dem Handwerk dem goldenen Boden nicht geben können,
denn sie werden keine neue Arbeit schaffen, sondern können
nur mit vorliogecken Aufträgen rechnen. Für die Zeit nach
dein Kriege werden sich diesen Verbänden auch große Schwie¬
rigkeiten technischer Natur entgegenstellen. Zu dem Antrag
Pmsch, der bei der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten nur
von den Handwerkern und anderen Mitgliedern des gewerb¬
lichen Standes spricht, haben wir einen Zusatzantrag  ge-
ftellt, der auch die Berücksichtigungder Arbeiter  fordert.
Wrr Mten , dielen Antrag anzuuchmen . Der Ausbau der
Arbeirsnachweise  ist die größte sozialpolitische Aufgabe
der tziegenwart. (Beifall bei den Soz .)

Die Debatte wird geschloffen.
Die Resolutionen der HauShaltskommiffion werden äuge,

nmnmen^ mit dem Antrag Porsch (Zentr .) ans Erweiterung
der Furckrge für dst krtiegsbeschDigten Handwerker Ferner
W«K angenommen ein soZialdemo-kratischer Antrag , wonach
dvele Fürsorge auch auf die Arbeiter ausgedehnt werden soll.
Der fversinnige Antrag , wonach die Rssolrrtion betreffs
Handwerkersursorge auch auf die nichteinlbeoufenen Hand¬
werker ausgedehnt werden soll, wird angenommen.

Es folgt die Besprechung der auf den Krieg bezüglichen
allgemS-.uen Fragen volrtischer Natur . In den Resolutionen
der StaatshauShaltskommrsfion wird die Staatsregienuma er¬
sucht, dahin zu wirken, datz von den Militärbehörden

Pressefreiheit und Vereins - und
Versnmnrlnngs recht

nlur in so weit beschränkt werden darf , als « es im Interesse
siegreicher Kriegsführung unbedingt geboten ist, datz sowohl
die Erörterung der allgemeinen Richtlinien
unierer Frvedensziele freigegeben wird und daß die für eine
glei chmäßige Handhabung der Zensur  ge¬
troffenen Einrichtungen wirksamer gestaltet werden . Ferner
trmd gesorLert, daß, wo Zivilbehörden eine Einwirkung auf
me .Handhaknmg der Zensor ausüben , dafür von dem Minister
des Innern und den zuständigen Zentralbehörden die Ver¬
antwortung übernommen wird.

Berichterstatter Frbr . v. Zeblitz-Neukirch (freikons.) : ES
M allgemeine Ansicht der Kommission gewesen, daß eine
Änderung  des Belagerungszustandes während des Krieges
nrcht herbeigefübrt werden kann and datz die Änderung bis
nach dem FriedenSschlutz verschoben werden mutz.

Die Handhabung der Bersammluuzö - und Preffefrriheit,
besonders der Zensur , die weder örtlich noch sachlich gleich-
maß,g gehandhabt wird, hat zu vielen Beschwerden Anlaß

zezebe«.
Besonders streng wird die Zensur angewandt gegenüber den
Vertretern der wertgchcndsten KriegSziele wie gegenüber den
Vertretern vorzeitigen Friedensschlusses. Die Zensur soll
srcy überwiegend auf nMitärische Angxlsgen>heiten erstrecken-
«s rst aber nrcht zu verkennen, datz sie immer mehr auf daS
politisch«  Gebiet ausgedehnt wird und daher auf das
Gebret der Präventivzensur  streift Wir haben das
Richtlinien vertrauen , daß das Volk diese Freiheit nrcht rmi-.
bvauchen wird. Die Einrichtung des Kr iegsprefse-
amtes  zur Einführung einer gleichmäßigen Zerchvr ^ hat
mwt den gewünschten Sofckig gehabt. Das ist darauf zurück-
Zufuhren, datz diesem Institut nur e.ne beratende Funffion
Zngestanden worden -st. ES mutz dahin erweitert werden, daß
es auch Anweisungen  erteilen kann. Bedauerlich ist,
datz die Mitteilung von dem neuen Handelskrieg in der
Pressekonferenz von einem Teilnehmer  an demselben
Tage sofort dem amerikanischen Botschafter  be-
kanntgsgeben wurde. Di« Regierung hat das grüßte Jntereff«
daran, datz tSe berechpgte» B-fchw« t>« über die Hantchabunz

dsr Zensur aufgeklärt urrd die Übelstände äbgestellt werden.
So Ivert die ZenPuirmatz nahmen der Militärbehörden durch
Zivilbehörden  veranlaßt worden sind, liegt die politische
Verantwortlichkeit den betreffenden Ministerien , insbesondere
deni Reichskanzler ob; so weit Zentralbehörden,
namentlich des Auswärtigen Amtes, Zenfureinwirkungen aus-
nbm . Was den Erlaß  des Ministers des Innern vom
io . April v. I . über die Versorgung der kleinen 'Pvesse mit
offiziösen Nachrichten betrifft , so bezweckt er nichts anderes,
als die Auffassung der Regierung in den Leserkreisen der
kleinen Presse zu verbreiten . Es ist für unsere Zeit nicht
sehr angenehm, wenn die Vertreter der Presse behandelt wer-
ben als Leute mit dem beschränkten Untertanenverstand
früherer Zeiten . Wir wollen freie Bürger  sein . Das
Bolk̂ wird das Vertrauen rechtfertigen, wenn man ihm in
der freien Meinungsäutzeriung nicht zu enge Schranken zieht.
(Beifall.)

Abg. Stull (Zentr .) : Auch wir beklagen die ungleichmäßige
Handhabung der Zensur der Presse. Ter Presse unserer
Parteirichtung ist in manchen Fällen die Möglichkeit ge¬
nommen worden, auf Angriffe von anderer Seite zu erwidern
und unseren Standpunkt zu verteidigen.

Rach den Erfahrungen , welche die Presse gemacht hat,
ist die edle Absicht der Regierung nicht recht klar.

Aus allen Kreisen der Presse kommen Klagen und Beschwer¬
den. Man hat vielfach die Auffassung, datz die Zensur nicht
nach militärischen, sondern auch nach politischen  Grün¬
den gchandhavt wird. Das widerspricht dem Versprechen des
Reichskanzlers, datz politische Gssichtsvunkte dabei nicht maß¬
gebend sein sollen. Zu dem Presseerlatz  des Ministers
des Innern habe ich zu bemerken, datz dagegen nichts eingu-
wenden ist, wenn die Regierung einen Teil der Pvesse zu
ihrem Sprachrohr  macht , um ihre Absichten weiteren
Knüffen kund zu tun . Wenn sich aber die Regierung nur an
die Keinen Zeitungen , an die finanziell schwächsten, wendet
und noch dazu verlangt , datz diese Zeitungen die Produkte der
Regierungsredaktionsstube ausschließlich benutzen, so halten
wir das für ungesund. Früher , zu Wahltzeiten, ist schon eine
^wirksame Beeinfiuffung durch die nicht gerade beliebten
Kreisblätter vorg«kommen.

Abcr diese Erscheinung darf nicht zur Regel werden.
Die Verantwortung für die daraus entstandene Folgen
müssen wir -der Negierung  überlassen . Dagegen sollte die
Zensur schärfer gegen die Theater und Schundliteratur ein-
grülfen. ES ist Ausgabe der Regierung , von unserem Volke
alle Schädigungen geistiger Art fernzuhalten . (Beifall .)

Minister des Innern v. Loebsl:
Die letzten Ausführungen des Vorredners erkenne ich

an , kann aber bei dem zur Debatte stehenden Thema auf
diese Frage nicht näher eingehen. Einig sind wir alle darüber,
daß. wir den Belagerungszustand  aufrecht erhalten
müssen. Die Geschickte wick dereinst die Kriegslei  st un-
gen  der Daheimgeb-liebenen ebenso hervorheber wie die
Heldentaten unserer Krieger. In diesem Zusammenhang
ichlietze ich mich der

• Anerkennung des Heldenmutes unserer Frauen
an . Auch die Arbeiterfrauen,  wie der Abg. Leinert
schon hervongehoben hat, haben davan hervorragenden An¬
teil. Die gegen den Belageonngszustanb erhobenen Beschwer¬
den richten sich wohl mehr gegen seiine Handhabung , beson¬
ders auf dem Gebiete der P re ssez ensur.  Mtzhelligkeiten
und Mißgriffe sind vorgekommen. Das ist aber verständlich
angesichts der Tatsache, daß die kommandierenden Generale
sich in dieses neue Betätigungsfeld erst einarbeiterr mutzten.
Eine Erörterung unserer Kricgsziele ist noch nicht angebracht.
Noch gehen die Meinungen über die Gestaltung unserer Zu¬
kunft auseinander , noch sind trotz unserer gewaltigen Erfolge
die politischen Richtlinien nicht so klar, daß wir zu einer
Aussprache darüber kommen können. Diese Aussprache aber
soll und mutz kommen. Das -ist auch die Meinung der Regie¬
rung . (Zuruf : Wann ?1 Sobald es irgend möglich ist. Bezug-
lich der Zensur kann -ich erkläven, daß ich überall bereitwilligst
Entgegenkommen gefunden habe. Wenn die vermittelnde
Tätigkeit des KviegeSpresseamtes nicht in allen Fällen Erfolg
gehabt hat, so hat doch die MWärbehörde nach bestem Wissen
und Gewissen gehandelt. Durch die Dezentvalifatton der
Zensur können die örtlichen Verhältnisse besser berücksichtigt
werden. Parteiisch ist niemals verfahren worden.
Die »ft angegriffenen Prcssecrlasse haben nichts beabsichtigt
und werden keine Erschütterung der öffentlichen Meiuuug

herbeiführen.
Sie haben mir den Zweck gehabt, der Reigierumg die Müg-
lichkeit zu verschiaffe-n, ihren Ansichten deutlich Gehör zu ver¬
schaffen. Die Erlässe sollen keine Zwmigsmatznohmen zur
Folge haben. In meinem Erlatz vorn 9. Februar habe ich
darauf himgcwiesen, Hatz bei der Handha-bum-g der Zensur
durch die Zivilbshörden klbinliche Gesichtspunkte vermieden
Nrerden sollen, und datz nur dort efngegviffen werden soll, wo
wirklich staatliche  Interessen es notwendig machen. In
dem Fällen , wo von Zwilbehördein eine Einwirkung auf die
Hanthabming der Zenfur geübt wird, übernehme ich die P e r -
antwortung  für mach und die unterstellten Behürdem.
Ich kann unsevsn Jonrnalisten,  die eine« schworen Be¬
ruf haben, das Zeugnis nicht versagen, daß sie eifrig  und
ernst  bom-Ust gewesen sind, denn Geist der Einigkeit
a :«ch da treu zu bleiben, wo es sich um das Austragen politi¬
scher MeinungÄ -er schi ed enheiten handelte. Es ist zu wiinschen
und zu hoffen, datz die Form des politischen Kampfes natio¬
nales Allgeureir-gut umd hauernder Gewinn dieses Kriegs
bletben wird. Die deutsche Pvesse hat im Zukunst die höhe
und große Pflicht, dom dautschon Vaterland und dem Aus¬
land ein Bild der Arbeit uNd Eini -gkeit Zu geben und zu
Zeigen, datz wir fester gefiigt sind wie irgend ein anderer
Staat . (Beifall .)

Abg. Strobel (Soz .) : Den Aiusführumgen des Preß,
evlass-es des Ministers werden wir nn-s mit aller Energie
Wider setze  n. Von dem Versprechungen des Mnisters er¬
warten wir nichts.

Wir werden nach dem Krieg schwere soziale und
politische Kämpfe haben.

Denken Eie nur an die hoh en Sie uern,  die dann aufge¬
bracht wecken müssen. Wir protestiercm auch dagegen, datz
m,an gegen Literatur und Kunst scharf machen tvill. Die kom-
maudi-erenden Generale lassen sich in ihren Verfügungen ganz
von absolutistischen Ideen  lotten . SoKialdemokrati-
che Redner wecken einfach in Schutzhaft -genamanen.
(Ster „Vorwärts " ist verhören, weil er di« kapitalistische
Ausbeutung  des Volkes bekämpfte. Es soll dem Sozial-
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demockvaten nicht gestattet sein, ihre WeLdanschauung zu ver¬
treten . Es ist unerhört , Hatz un § hier die Erörterung
der Kriegsziele abgcschniÄen wick, während sich d» ««-
tzen im Lande eine PrcMganbagefellschaft gebildet hat, die
diese Ziele in breitester Form erörtert . (Der Redner NhrS
des öfteren vonr Prüsidontem Zur Sache gerufen .)

Hier wick die Tehatde abgebrochen.  Auf Antrag
des Abg. v. Pappenhomn (Ions.) wick nach einer ttberÄm-kunft
unter dem Parteien das EisenhahnarÄeilhegesetzohne Debatte
der StaatÄhMshÄiskcmWiission überwiesen. — Weiter¬
beratung Mittwoch 11 Uhr. — Schluß nach ^ 6 Uhr.

ttriegsliteratur»
Karten zum Weltkriege: „Der Orient ." (Verlag

Velhagen u. Klasing.) Die hocherfveulichen Skachrichten ans
dem nahen Orient , wo unter den wuchti-gen Schlägen der
türkischen Waffen in Mesopotamien und cm den Dackaneklerr
das angematzte „Prestige" unserer Feinde dcrhinschwindet, am
Sneskanal und anderwärts hoffentlich bald gänzlich zer¬
schmettert sein wick, lassen sich aus der Kriegskarte Jbec
Orient " aus dem Verlag von Velhagen u . Klasing in Bivles-ckd
und Leipzig sehr gut verfolgen.

Die Niederlagen der Engländer in Mesotzotamien läßt in
-hrer ganzen Tragweite erst ein Mick auf die Karte ersehen.
G. Freytags  Kriegskarte von Ägypten, Palästtna und
Arabien, 1: 5 Mill ., 65: 80 cm groß, die auch noch den ganzen
Persischen Golf enthält , zeigt das in Betracht kommende Ge¬
biet sehr deutlich. Auch die (krehtagsche Karte von Persien
und Afganistan , 1: 5 Mill., 40: 55 cm groß, die außer den
beiden Staaten auch die russischen und englischen Grenz¬
gebiete (Turkestan, Buchara, Beluffchtstan usiv.) zeigt, wick
durch die in Persien sich vorbereitenden Ereignisse sehr
aktuell. Ebenso ist es Frehtags Karte der Dackanellen:
1: 250 000, 55: 80 cm. In großem Maßstabe sehr schön in
Farben ausgsftihrt , orientiert diese Karte über diesen so viel¬
genannten Kriegsschauplatz und zeigt durch den Aufdruck des
Kampfgebietes der Engländer und Franzosen den kläglichen
Erfolg des von unseren Feinden mit so großem Geschrei in
Szene gesetzten Kampfes.

. „Bergeßt nicht die deutschen Balten ." Von Professor Dr.
Heinrich Vogt,  Wiesbaden . (Verlag von I . F . Bergmann,
Wiesbaden.) Auch wir haben unsere ^Jrredenta , ein Land,
wo fett langen Jahrhunderten Deuffche unter Fremdherrschaft
wohnen, Deutsche, die sich wahrhaft nach Erlösung aus uner¬
träglicher geistiger und staatlicher Knechtschaft sehnen. Wir
dürfen vielleicht auf solche Erlösung hoffen. Dazu , daß wir
die große Sehnsucht dieses versprengten Volksteiles mit
innigster Teilnahme verstehen und mitfühlen , soll uns diese
Schrift eines unter uns wohnenden Arztes verhelfen. Die
geschichtliche Darstellrmg dieser Not beruht auf den besten
wissenschaftlichen Quellen, die mit historischem Taktgefühl be¬
nutzt sind, dazu darf der Verfasser ans einem reichen Schatze
persönlicher Erfahrungen schöpfen, und zugleich gaben die ge¬
waltigen EreiMisse der Gegenwart den Anlaß zu einem weit¬
verzweigten Briefwechsel mit Balten , die nach Deutschland oder
Schweden geflüchtet waren . Wertvollste Mitteilungen ver-
dankt der Verfasser dieser Korrespondenz. In warmen , be¬
wegten Worten fordert er zum Schluffe, daß in diesem großen
Augenblick wir unsere nationale Pflicht diesem baltisch-
deutschen Volkstume gegenüber erfüllen , das in so schwerer
Bedrängnis und Verfolgung die deuffche Art sich treu be¬
wahrte . Denn im Zusammenfassen und Erhalten deutscher
Krast liegt unsere Zukunft, das allein wird stark genug sein,
hinauszuwirken in die Welt, nur so wird am deutschen Wesen
roch einmal die Welt genesen. Jedem deutsch fühlenden BoÜS-
genoffen sei diese Schrift ans Herz gelegt.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. ALoff, Fürst zu

Schairmbury - Lippe,  siliert hemitc Mittwoch fein 33. Ge-
burtAagsfest . Der noch unvermÄhlte Fürst ist Kamimanbw«:
einer Kopaüeviebrigcke. Ms vor kurzeni führte er das 1-4.
Huisaren-Rsgiment in Kassel.

* Tod eines früheren sächsischen Staatsministers . Der
frühere sächsische Staatsm -mffster Dr . v. R ü -g er ist am
Sonntagabend in Dresden nach kurzem Krai >cks«in gestor¬
ben.  Mit ihm -ist eine PersötAichkett dahingegMpen , die in
der Geschichte Sachsens eine bedsuffMne Rolle gespielt hat
urid deren Name namentlich niit der Finanzpolitik
Sachsens für immer verknüpft ist. Dr . Kcnrrcff WikheEm
Rüger wuicke aui 26. Oktober 1837 in Dresden - geboren. Eride
1895 waurde er . als Nvchsichger Hekds Generalstaats,
an -walt -uiid 1901 trat er als Rachfchger Dr . Schurichts an
die Spitze des Justizministeriums,  dem er aber narr
acht Monate Vorstand. Im Februnr 1902 berief ihn König
Wbert Zur Leitung des Finanzministeriums.  Am
1. Degemiber 1910 trat Wlhelim v. Rüger , der bereits zwei
Jahve vorher in den crbfichon Adel erhoben wockon war , in
den Rtuhestamd.

* Ei» Eisenbahustaatsvcrtrag . Aim Montag wucke Kvi-
scheu Preußen , Sachsem-Weirnar und Sachseu -Meiningen der
Staatsvertra -g wegen des vollfpurigen Au.sbaus der
schincÄspurigen Linien der TMiickff -Mlchiuwckheim -AeLda-
bahn abgeschlossen.

* Der vierte Laadfrauentag . Im grohen Sitzungssaal
des Herrenhauses wucke Tnenstagvorurittag unter führ zahl¬
reicher Beteiligung der vierte Landfrauentag  abye-
haiten . In Bertretuing der aan Erscheinen verhinderten
Kaiserin wohnte der Sitzung die Kronprinzessin bei.
Frau Haarbeck-AhaKichtenberg hielt eine Rede über die Er¬
starkung  unserer Landsuigend Zur Erfüllung ihrer vaier-
bäiMschen AuWaben. In der Aussprache wucke u, a. die An¬
regung gegeben, rm Zus-aanmenhang mit den LairidwirffchaftS-
kammern für die Neubelebnng des Flach -sanbans
urid der Flachsbearbeitung  wirksam sinAutreten.

Uns  Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Was soll mit dem alten Museum geschehen?
Ein Mtarbeiter schreibt uns : „Das alte MufemnAgckciude,

in dessen Besitz die Stadt wieder gelangt ist, befindet sich in
gutem baulichen Zustand. Auch seine architektonische Aus¬
stattung ist keine derartige , datz seine Enffernung jetzt unter
allen Umständen geboten ovschetnit. Mt Rücksicht darauf
dürfte es nicht unangebracht sein, «imnal in Erwägung ga
Siehen, pb das Gebäude nicht gee-ignet ist, den immer drin¬
gender werdenden Rathaus - Ergänzungsban «och
cnff eine ganze Zeit e n tb eh r lich Zu machen. Zurzeit sick
die Bureaus der Stadtverwaltung in nicht weniger als sechs
vorschiedenen Gebä-UlichFeiien untergckrocht. Dieses Aus-
vinanderziehen dessen, was doch eigentlich Ziffannruengehört,
erschwert den Geschäffsgang mcht unerheblich, und wir
Einen , die Benutzung des Museums als foeüxS

I
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wäre wert, mtmd tu ©ötoaguimg gezogen zu werden. Di«
Lichten, welche die Stadt noch dem Küiieg Mt tragen hat , machen
eä  mÄidqstens eüwünfchf, wenn der NMbom noch htncmHge-
Mgem wird , dis der n-ovmccke Zustand in den städtischen
-iMaansen tmckder einHetweton ist."

Ob das alte Museum nach dem Krieg bis zur Wieder¬
kehr geordneter Verhältnisse für die Unteiibiringung städtischer
Ŵ oMimiMiweige boniutzt werden kann, ist eine Frage , die
gewiß der Erwägung wert erscheint. Während  des Kriegs
ober möchten wir den Borfchkqg unterstützen, der hier kürzlich
gemacht worden ist: dos alte Musemn der Heeresverwaltung
zur Verfügung zu stellen, damit die jetzt van Soldaten be-
.jetzten Schulen  Mr den Unterricht frei werden.

MMtärifche Vorbereitung ver Iugsnd.
Herr Regieruingspräsident Wirklicher Geheimer Ober-

oochernngsrat v. Meister  gibt bekannt:
Hierdurch weife ich nochmals darauf hin , daß es sich bei

dorr Übungen zur militärischen Vorbereitung
der Jugend nicht um ein Nochahmen militärischer Formen
utnd eine gewisse Soldatenspielerei  handelt , eine An¬
sicht, die leider d̂urch irreführende WungKberichte und Abbil¬
dungen in der Presse und in Jugendschriften henvorgerufen
ist. Die militärische Vorbereitung betreibt turnerische
Übungen  aller Art — Tunnsptele, Wungen im Laufen,
im überwinden natürlicher Hindernisse, Werfen, Schleudern
und Stoßen , Marschübungen, Ausbildung im Sehen und
Hören , in Gelöndekenntnifse und -Benutzung, Ordnungs-
übumMi ustv. Diese Übungen kommen dem jungen Mann
unmittelbar für seine Person zugute und bilden iihti un¬
mittelbar für den Heeresdieinst vor.

Je mehr Zweck und Wesen der militärischen Vorberei¬
tung , die mit sogenanntem Drill  und Cinexerzieren
demnach nichts zu tun hat , richtig erkannt und bewertet
wird, desto lvohkwollender werden sicherlich Eltern , Lehrherren,
Arbeitgeber u . a ., an die ich mich hiermit wiederholt ver¬
trauensvoll .wende, der Einrichtung gegenüberstehen und ihren
Einfluß cmfbieten, um die jungen Leute ihr zuzufülhven.

Jjuugmann 'en, 'welche bei der nächsten Mpstemung sine
BescheiniMng über regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme
an der Vorb'ildung Nachweisen können, dürfen Wünsche auf
Einstellung in einem Truppenteil der Waffe äußern » für die
sie ausgehcbeu sind. Ein Anspruch  auf Berücksichtigung
kann allerdings nach Lage der Sache hieraus nicht hergeleitet
werden. Die Entscheidung steht vielmehr den Militärvor-
srtzenden der Ersatzkommissionen zu.

Endlich wird nochmals darauf hingewiesen, daß eine Teil¬
nahme Jugendlicher unter 16 Jahren nicht erwünscht ist.

rvie ' s gemacht wird.
Vom Chemischen Untersuchungsamt  für die

Provinz Oberhessen in Gießen  sind ueueMngs verschiedene
KriegS - Dauerwarcn  untersucht Warden. In einer
Büchse „Dauerwurst mit Kartoffelsalat " nach bester schwäbi¬
scher Hausmacherart bchanden sich 42,5 Gramm Rindswürst-
chem und 360 Gramm Kartoffelsalat . Der Preis dieser Büchse
betrug 1,50 M. Eine Büchse „Prima Qchsenfloisch mit Kar¬
toffelsalat " barg 41,5 Gramm Ochfcnfleischund 380 Gramm
Sailat und kostete ebenfalls 1,50 M. Der Salat war ver¬
dorben . Eine kürzlich als Salatölersatz in den Handel ge¬
brachte Flüssigkeit besteht aus Pflanzenschleim, der aus Algen
'und dem Karragheen hergestellt ist. Zur Herbeiführung , des
Okgefchmacks ist dem Produkt eine winzige Menge Ol zugc-
führt . Als Kvnifervierungsmittel dient Benzoesäure. 1 Killo-
ßwmim dieses „Qlersatzes" wird mit 2 M. verk.wuft. Die Her-
Hellim»gSkasteu betragen höchstens 10 Pf . Verdienst also
2000 Prozent!

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wunden der Oberstleutnant Feill  aus Wiesbaden,
Kommandeur des 6. Landsturm->Jmifantevi.e-Bataillcms Heidel-
berg , und der Fahnenfulnksr Unteroffizier Herbert Meyer
im Pionlierbafaillon Nr . 21, auHgezgich.net. Er war früher
Schüler des Wiesbadener Königs. Rsalghinm-asiums. —
Schwester Katharine Steiner des Rote-Kreuz-Schwestern-
verlbands für das städtische Krankenhaus in Wiesbaden ist
durch Verleihung der Rote-Kreuzmedaille 3. Klasse ausgezerch-
uet worden.

— Deutsches Genesungsheim . Oberst Freiherr Franz
v. M o r - M e r kl, Bevollmächtigter des k. u. k. Kvieas-
miniisteriiums beim Königs, preußischen Knielgsministerium im
Großen Generalstäb in Beriliin, weilte gestern hier im „Deut¬
schen Genesungsheim ". Der Oberst wird von hier aus sämt¬
liche Bäder besichtigen, in denen du.rch das „Deutsche Ge»
nefutugsheim" die Pflggebefohlenen unserer tapferen Verbün¬
deten Aufnahme bis zu ihrer vollständigen Genesung finden.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 460 liegt mit der Baye¬
rischen Berlustliste Nr . 251 und der Württembergifchen Ver¬
lustliste Nr . 348 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfdsschal-
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein-
sichtuahme auf . Sie enthält u. a. Berliuste des Jnfanterie-
Regimeuts Nr . 118, der Reserve-Jnfanterie -Rögimlgntsr
Nr . 118 und 258, des Pionier -Regiments Nr . 25, 'der 1. Land-
welhr-PiMiierkompvgme des 18. Armeekorps.

— Nachrevisnm der Maße und Gewichte. Der Herr
Polizeipräsident weist die beteiligten Gewerbetreibenden dwr-
quf hin, daß die polizeilchlem Nachrevisiowen der Rkaße und
Gewichte im Bezirk des 4. Polizeireviers vom 12. März d. I.
ob vorgeuommen werden . Gleichzeitig macht er darauf auf-
nvsrkmm, daß gemläß 8 22 der Maß - und GSWichtsordniuttg
mit GiLldstrafe bis zu 160 M. oder mit Haft bestraft wird, wer
den Vorschriften der Maß - und GewichtSpolizei zuwider -
handelt . Neben der Strafe ist auf die UnbrEchibarmachung
oder die Einziehung der vorfchriftswidrigen Meßgeräte zu
«rkennewauch kann deren Vernichtung ausgsspvochen werden.

— Grundstücksversteigerung. Bei der gestrigen Ver¬
steigerung des feldgerichtlichzu 80 000 M. geschätzten Hauses
Dotzheimer Straße 4 legte das Höchstgebot mit 51 500 M. der
Kaufmann Karl Witte dahier sin, der nicht Hypothskar-
gläubiger ist. Die Erteilung des Zuschlags wurde auf 8 Tage
awsyefetzt. Das Anwesen ist beSastet mit Hypotheken in Höhe
von rund 80 000 M

— „Krieg und Schule." So lautete das Thema, das die
Mitglieder des „Wiesbadener Lehr er .Vereins"  aus
der Hetzten MonatsversEmlung beschäftigte. Ach leben, so
führte der Referent Herr Loh aus , gegenwärtig in einer gro¬
ßen Zeit . Auch unsere Jugend erlebt diese Zeit . Heilige
Pflicht der Schule ist es nun , dafür zu forgeu, daß unsere
Kinder dev Krieg recht erleben ; denn auf dem hcranwachsen.
fce» Geschlecht im  HoWu -»S myenes BaterLwds . Jetzt

_MrsdKde « er Tasbla « .
heißt es,  Gegenwartsunterricht betreiben ; denn unsere Kinder
verlangen d«rrnach Die Beeinflussung des Kodes in diesem
Sflnnc gescheht durch KriogSunterricht und Krieyserziehung,
während der kleinliche Lehrer ,eine p'hantische Schulaufsicht
und das weltfremde Kind sich diesem Bestreben hindernd ont-
gegenstellen. Für den Kriegsnnterricht bieten alle Unter¬
richtsfächer Gelegenheit ; in jedem dcnfelben werden sich wn-
MMmugene Verbiudmrgsfäden zwischen dem lehrplanmäßigen
Ihuterrichtsstoff und. dent Krieg ergeben, Pflicht des Lehrers ist
eS nun , diese Fäden aujzudecken und ausguspinnerr. Mancher
Gedanke, der bisher für unsere Kinder in cinem Prapheten-
wort , in einer Liederstrophe tot dalag, wird heute zum dollen
Leben erweckt. Der Deutschunterricht gibt Gelegenheit, aus
dem lebendigen Wort heraus das Wesen des Deutschtums zu
orschiläeßen. Zahlreiche Gedichte und Lesestücke stohen in leben-
biger Beziehung zur gegenwärtigen Zeit, für manches Dich¬
terwort erschließt erst die Gegenwart dent Knd das richtige
Verständnis . Die jetzt hewovsprudelndeit Krtegsgedichte er¬
wecken die innere Teilnahine des Kindes für des Krieges Not
und Elend und begeistern es für die großen Taten unserer
opfermmÄgen Holden. Und welch eine reiche Auswahl von
Themen bi-etet die gegenwärtige Zeit in der Fülle und
Mawiiyfaltigkeit der Kriegsereigrmsfe dem gsschickt zugveifen-
detr Lehrer für den Aufsotzunterricht dar ! In der Erdkunde
rückt unser Vaterland in den Mittelpunkt der Behandlung und
wirb so in lebendige, innere Beziehung zu ftemden Ländern
gestellt. Bor allem aber wird der Geschichtsunterricht durch
den Krieg neu belebt; er läßt leuchtende Beispiele von deut¬
scher Treue , menschlicher Willensstärke, sittlichem Heldenmrut
neu erstehen, ermuntert mit gewaltiger Macht zur Nacheise-
rung an und knüpft so aufs neue .ein festes Band zwischen
Fürst und Volk. Neben dem Unterrichtsstoff bieten auch schon
das Läuteit der Siego-gilocken, die Siegesfeiern und die
öffentlichen Tagesberichte rein äußerlich einen willkommenen
Anlaß zur Berücksichtigung und Würdigung der großem Zeit.
Biel wichtiger als 'der Kriegsunterricht ist die Kriegserziehung.
In dieser Zeit gilt es ganz besonders, die Kinder zur Ehr¬
furcht, zur treuen Pftickkerfüllung, zur Qrdunng und Spar¬
samkeit und zur echten Frömmigkeit zu erziehen. Jedes Kirid
muß fühlem daß auch in ihm Kräfte fchlummern, die entfaltet
werden müssen, damit es ein brauchbares Glied der mensch¬
lichen Gesellschaft wird.

— Allgemeine Ortskrankenkaffe. "Nachdem durch Geretz
vom 4. August 1914, betr . Sicherung der Leistungsfähigkeit
der Krankenkassen, sämtliche Mehrleistungen bei der Kasse,
mit AuSnohmc der FamiliLnhiffe, in Wegfall gekommen sind,
hat sich der Kassenvorstamd, den zurzeit hernschenden Teu'e-
rtMgsverhältni .ssen Rechnuug tragend, veranlaßt gesohen, beim
Bersicherungsamt um die Genehmigung zur Wiederein¬
führung einiger Mehrleistungen  vorstellig zu
werden. Einem diesbezüglichen Antrag vom 2. November
1915 hat die Behörde jetzt entsprochen und genehmigt, daß das
erhöhte Kratikengeld, 60 Prozent deS Grundlohns , sowie Zu¬
schüsse bis zwm Betrag , von 35 M. für größere Heilmittel ge¬
zahlt werden känEn . Auf diese Leistungen haben bei Eintritt
eines Persscheriungsfalls alle diejenigen Mitglieder Anspruch,
welche der Kasse unmittelbar vorher drei iRcmate cmgehört
haben ; für Mitgli .eder, die binnen der letzten zwölf Monate
bereits für mindestens 6 Monate Anspruch auf -die Mehr-
veistMrgen einer Krankenkasse gehabt haben, gilt diese Be¬
stimmung über die Wartezeit nicht (§ 35 Abs. 2 der Satzung ).
Die erhöhten Leistungen sind mit dem 14. d. M. in Kraft ge¬
treten . Über die finanzielle Wirkung dieser wicdereinge-
führten Mehrleistungen hat die Kasse dent Bersicheuungsamt
im Laufe des Jahres zu berichten.

— Die Allgemeine Kranken- und Sterbezuschußkaffe zu
Wiesbaden hielt ihre Jahresverscnnmlung im Lokal „Zum
Bürgetihof" ab. Der 1 .Vorsitzende, Herr Joh . Presber,
erstattete den Jahresbericht . Dom Bericht toar zu entnehmen,
daß die Kvsse sich den cm sie gestellten Anforderungen gewach¬
sen zeigte. Aus dem vom Kasseuführer Herrn Ph . Dorn
lwvgetragenen Kassenbericht ist hervorzubeben, daß der Ver-
mögensstand mit 27 020,07 M. bei 402 Mitgliedern sehr gün¬
stig ist, und daß sich die Kasse auch bei der Zeichnung zur 2.
und 3. Kriegsanl -eihe beteiligt hat. In Einnahmen und Aus-
gaheit wurde bei 1205 M. Überschuß mit 20 504,43 M. abge-
schlöffen. Dem Bericht der Revfforen entsprechendwurde dom
Kwssemfiibrer und Vorstand Entlastung erteilt . In den Vor¬
stand wurden die Herren Joh . Presber , 1. Vorsitzender, I . F.
Gauert , 2. .Borsitzonher, Pb . Dorn , Kassierer, H. Steuornagel,
1. Schristfilhror , sowie die Herren L. Beilstein, Wftlh. Leber,
PH. Schlotter und Gottfr . Ullrnann zu Beisitzern wieder- und
der seitherige Ersatzmann Herr H. Thiel neugewählt. Ms
Ersatzleute in den Vorstand wurdet! die Herren Link und
Lanth gewählt. Zu Rechrnugsprüfern wurden die Herren
Laux, Rauch und Westphäl und als Schiedsrichter die Herren
Doppelstoin, Hillesheimer und Kirchner ernannt . Die vom
Vorstand vorgeschlagene Statutenänderung wurde esustimmig
angenontmen.

— Kleiue Rottze». Das Spangenbergsche Konser¬
vatorium  veranstaltet Mittwoch, abends 6shi Uhr, in den Räumen
der Anstalt, Wilhelmstraßc 16 (Gartenbaus) eine Vortragsübung
(8. Beranstalwng) von Schülern und Schülerinnen der Unter- und
Mittelklassen. Der Eintritt ist frei.
wlesbodener verynstaungs -Sühnen unb cichtspkele.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraßc. Das Programui bis
Freitag ist in der Hauptsache aus guten humorvollen Bildern zu-
saminengesetzt, mit Ausnahme des hier noch neuen Stückes „Vom
Spielteufel befreit".. Die beiden lustigen Bilder: „Aus den Mädchen-
jahren eines Rtanncs" mit Bendow, erster Komiker des Mctropol-
Theaters in Berlin, sowie „Wie Lottchen wiederkam", in welchem
Mizzi Parla und Rudolf Christians (Komödienhaus, Berlin), Haupt¬
darsteller find, gehören zu den besten ihrer Art. Außerdem kommen
neue Kricgsbildcr und Ansichten von Saloniki zur Vorführung.

Hus dem üeretusleben.
vorberichte, versinsversammlungen«

* Die nächste wissenschaftliche Abenduuterhaltung im „Nassau-
ischen Bereiu für Naturkunde"  sinket Donnerstag,
abends 81/3 Uhr, im Zivilkasino statt. Geh. Regierungsrat Professor
Dr. H. Fresenius wird einen Vortrag halten über die Stellung der
Pflanzen in der Natur. Gäste, auch Damen, sind willkommen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebricha. Rh., 22. Febr. Seit gestern abend ist durch das

rapide Steigen des Rheins nun auch der Leinpfad  vor dem Hotel
Nassau und Krone überflutet.  Die untere Straße nach Schier¬
stem ist unpassierbar und die dort lagernden Sandhaufen ragen wie
kleine Inseln aus dem Wasser. Viele Keller und Lagerplätze sind
überschwenimt und müssen geräumt werden. Der Stroni führt große
Mengen sortgcschwemmtes Holz und andere Gegenstände mit sich und
bietet so ein interessantes und seltenes Naturschauspiel, so daß sich
bereits gestern viele Schaulustige vou Miesbadeu eulgefuudeu hatteu.

Mittwoch, 23 . Februar 1916, Skr. 8S.
Bom oberen Rhein, wie Mannheim, wird noch weiteres Steigen
gemeldet.

GerichLssaal.
wc.  Bus dem Heimweg überfallen. Drei jung« Dame»

«uS Wiesbaden  hatten am Albend des 7. Jmtmar mit der
Inventur zu tun , und MitteDwacht war längst vorüber, als sie
durch die M 0 r i tz st r a tze he'iwgMgen. Schon von der
Abotheidstvaße hörten sie zwei dem Anschein nach etwas an»
getruinkene Leute in der Näh« des GefäniFnisses herwm-
yuimorM. Die Leute hatten offenbar das Bestreben, mit ihrem
im Gefängnis sitzendem Mädchen Verbindung zu suchen. Die
drei Damen suchten den Männern in weitem Bagen aus dem
Weg zu gehen, einer aber, der wegen Dtebstähls mehrfach vor¬
bestrafte Hausburche Heinrich Wüst , sprang aus sie zu, ver¬
setzte einer mehrere Faustschläge ins Gesicht, aus Kaps und
Rücken, so daß sie Kusammenbrach, und als eine Mildere
Passanten um Hilfe bat (leider vengebvich), wurde sie ebenfalls
mißhandelt und mit einer Flut der gemeinsten Schilmpfworte
überschüttet. Wüst war kurz vorher erst als dienstunfähig
aus der Front zurückgekehrt, und er trnjg, ohne dazu irgend-
'wie befugt zu fe»im, das Bland des Eisernem Kreuzes 2. Klasse.
Bor dem Wesbadener Schöffengericht  mußte er zur
EntschmMgung seines ganz unquaüfizisvbarein Tuns nichts
vorzjrbLrngen, als daß er an dem Abend Mschied gefeiert und
ldcsbei etwas dies ins Glas gegulckt habe. Es traf ihlt wegew
einfacher "Körperverletzung in zwei Fällen , BÄeiidi'gung und
umbefugter Anlegumg eines Ordensbandes eine Gefärgwis-
strafe von 1 Monat  scwie evne  Geldstrafe von 5 M. Di«
Strafe ist so milde  auSg êsallen, daß man dem Wunsch hat,
die Staatsaitwälhschast tnägc Berufung einlegen und die
Strafkammer aus die exemplarische Strafe  erkennen,
die notwendig erscheint, um die nächtliche Sicherheit der
Straße vor Wementcw wie diesen Amyeklayten wirksaur zu
schützen.

wc. Die betrogene Gerichtskaffe. Das Wiesbatzemer
Schöffengericht venurteilte den Taglöhner Mohr  aus Eibin-
geu wegen Betrugs zu 15 M. Geldstrafe. Der Mlanm Wal
eines Tages als Zeuge vor das hiesige G>erichi gcAdkN. Ms
er vor dem Gerichtsschröiber zur Feststellumg der ihut zu-
kammenden Zeugengebühr  erschien , erklärte er, daß
sein Stundenverdienst 66 Pf . betrage und legte zur Bekräf¬
tigung dieser Behauptung auch eine Lohmtüte vor, wach wel¬
cher dieser Lohn an ihn wusgezahlt worden fei. Es ergab sich
vber , daß dieser Lohu nur im einem Ansmohmefall an ihn
bezahlt war , währerÄ» er im allgemÄnen nur 40 bis 43 Pf.
Stumdewliolhn bezog. In der Berschaffung einer höheren, als
her ihm zu'kammenden Zengengebühr sah dos Gericht den Be¬
trug , wegen dessen seine BernrteÄcuing erfolgte.

h. Hanau, 21. Febr. Der ehemalige Unterzahlmeister Wilhelm
Sö cht i n g von Frankfurt a. M. hatte sich heute vor dem hiesigen
Schwurgericht wegen Amtsunterschlagung zu verantworten. Wegen
Trunkenheit wurde S . aus dem Heere entlasim. Nach seiner Ent¬
lassung stellte sich heraus, daß er 2431M. 91 Pf., die bei der Kasien-
verwaltung eingegangen waren, nicht als vereinnahmt verbucht, son¬
dern für sich verbraucht batte. Der Angeklagte unterhielt ein kost¬
spieliges Verhältnis und hatte hier und in Frankfurt eine Wohnung
tnne. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefang-
n i s und 5 Jahre Ehrverlust.

Neues aus aller Welt.
Bor dem Tode bewahrt. Berlin  21 . Febr. Alz die Kirche

,Lnm guten Hirten" in Friedenau beute nachmittag den Gottesdienst
einläntete, Käste sich der schwere eiserne Klöppel der großen Glocke
des elektrisch betriebenen Glockenwerkes und stürzte von der Höhe
des Turmes herab in weitem Bogen unter die zur Kirche eilende
Menge. Er fiel vor dem Hauptportal des Gotteshauses nieder. Drei
Kirchengängerinneri, vor denen er niit lautem Getöse das Stein-

flaster durchschlugund ties in die Erde fuhr, blieben wie durch ein
Lunder bewahrt und kamen mit dem Schrecken davon.

Ei» Hotelbrand in den Bogesen. Berlin,  21. Febr. Schweizer
Blättern zufolge ist das in ein Militärlazarett verwandelte Hotel de
Bains in Gerardmer (Vogesen) vollständig niedergebrannt.

Anshebung eines Franen-Spielneftes. Berlin,  21 . Febr.
In der Alten Schönhauser Straße 43/44 befindet sich das Zigarrm-
geschäst von Berndt, das seit längerer Zeit von der Frau des Ge-
schästsinhabers betrieben wird. Hinter dem Laden liegen mehrere
Wohnräume, in denen sich Frauen von Geschäftsleuten aus dem
Schönhauser Viertel und auch aus weiterer Entfernung abends,
wenn der Zigarrenverkauf geschlossen war, zum Spiel einsandcn.
Die Kriminalpolizei überraschte mehr als dreißig Frauen, die eifrig
mit Glücksspielen, wie „Mauscheln", „Meine Tante, deine Tante^
usw. beschäftigt waren. Die Persönlichkeiten der Spielerinnen wur¬
den festgestellt und der Spielbetrieb wurde zum zweitenmal geschlossen.

Briefkasten.
SW«6®rlWrttimn des Wiesbadener raz»t»tti bennlivorle»nnr ISrlttNch«»tragen iw Briefkasten, und zwar ohne Ne-btsderbindlichkeit Beivr-chungenkönnen nicht gewährt werden.)

R. Dadurch, daß das Kind Ihren Namen erhält, wird der
Unterhaltsanspruch gegen den unehelichen Pater nicht berührt.
Dieser wird nach wie vor die feste Unterhaltsrente bezahlen müssen.
Nehmen Sie aber das Mädchen an Kindesstatt an, dann ändert sich
die Sache. Es scheint dies aber von Ihnen nicht beabsichtigt zu sein.

P . K. Das Gesindezengnis hat sich ans die Dauer des Dienstes
und zugleich auf die Leistungen und die Führung zu beziehen. Der
Dienstbote kann nicht verhindern, daß eine ungünstige Bemerkung in
das Zeugnis ausgenommen wird. Die Angaben im Zeugnis müssen
der wahren Überzeugung des Ausstellers entsprechen, mindestens
„subjektiv richtig" sein. Ein falsches Zeugnis verfehlt seinen Zweck,
führt die neue Herrschaft irre und bringt einem der Parteien (dem
neuen Dienstherrn oder dem Dienstboten) Schaden. Die falsche ,x
Angaben sind mit Strafe bedroht. Daneben aber macht sich die
Herrschaft zivilrechtlich verantwortlich. Sie muß dem Dienstboten
den Schaden ersetzen, der diesem durch ein schuldhast falsch ausge-
stelltes (ungünstiges) Zeugnis erwächst. Ferner besteht eine Ersatz,
pslicht gegenüber der neuen Herrschaft.

B. ll . Die Amnestie muß in Hessen besonders nachgcsuchtwer¬
den. Die Strafe wird wohl im Straftegister gelöscht, aber als un¬
bestraft kann sich der Betreffende deshalb doch nicht- ansehen.

3te *oxu>aXeacenfe, äiirch ^ Smouaöung
aäer SÜLlpoyev . ^ emniecgetemtaene-

AW 1 Unserer heutigen Gesamtauflage liegt eine Sonderbeilage
der Firma Bonness & Hachfeld , Vertags-Bnchhandluna
in Potsdam, betr. Selbstunterrichts-Werke Methode Rust» der.
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Berliner Börse.

K Berlin, 22. Febr. (Eig. Drahtbericht) Bei sehr stillem
Geschäft war die Kursgestaltung im Börsenverkehr nicht
ganz einheitlich. Für deutsche Erdölaktien, Oberbedarf,
Phönixbergbau und einige andere Werte zeigte sich zu
höheren Kursen mäßige Kauflust, wogegen die übrigen
Aktienwerte zum Teil wenig verändert, teils etwas abge¬
schwächt waren. Rentenwerte im allgemeinen wenig ver¬
ändert

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin,22. Febr. (Drahtbericht). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . S39 .00 O. Mk. 541 .00 B. für 1 Dollar
Holland . 235 .75 G. . 236 .25 B. . 100 Gulden
Dänemark . 154 .25 G. « 154 .75 B. « 100 Kronen
Schweden . 154 .25 G. « 164 .76 B. « 100 Kronen
Norwegen . » . - . . 154 .25 G. « 154 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 104 .87 G. < 105 .13 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn 68 .17 G. « 68 .18 B. « 100 Kronen
Rumänien . 85 .25 G. < 86 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 77 .50 G. « 78 .50 B. « 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
— Deutsehe Vereinsbank, Frankfurt a. M. Dem Ge¬

schäftsbericht dieser Bank, über deren Ergebnisse — aus
2.48 Mill. M. (i. V. 2.27 Mill. M.) eine von 5 auf 5ya Proz.
erhöhte Dividende — wir bereits in der letzten Freitag-
Abend-Ausgabe berichtet haben, ist noch folgendes zu ent¬
nehmen. Die seitens der Bank ihren Freunden nach Kriegs¬
ausbruch in vollem Umfange zur Verfügung gehaltenen
Kredite sind zum Teil überhaupt nicht mehr, zum Teil nur
in bedeutend geringerem Maße in Anspruch genommen
worden. Zur Erledigung von Heeresaufträgen wurden
Kredite in den letzten Monaten kaum noch benötigt. Eine
große Anzahl von Klienten, die sonst als Schuldner er¬
schienen, konnten bedeutende Guthaben*ansammeln. Über
die Filiale in Darmstadt und die Niederlassung in Ofienbach
sagt der Bericht, daß sie eine sehr erfreuliche Weiterent-
wickelung zeigen. Die Kommanditen in Hanau, Mainz und
Wiesbaden (Marcus Berlö  u . Co.) erzielten be¬
friedigende Erträgnisse.  Nach der Bilanz
haben sich die Akzeptverbindlichkeiten weiter von 22.12
auf 14.61 Mill. M. verringert, während die laufenden Ver¬
bindlichkeiten von 23.28 auf 28.35 Mill. M. stiegen. Davon
waren 8.18 (8.39) Mill. M. Einlagen und unter diesen 6.15
(5.88) Mill. M. innerhalb sieben Tagen fällig. Von den
sonstigen Kreditoren verfallen 14.12 (8.54) Mill. M. inner¬
halb sieben Tagen. Die Gesamtverbindlichkeiten belaufen
sich demnach auf 42.95 (45.40) Mill. M., abgesehen von
4.73 (5.56) Mill. M. Avalen. Demgegenüber waren in Bar,
Wechseln und Bankguthaben 24.65 (22.79) Milk M. vor¬
handen. wobei 225000 M. als Bankguthaben im feindlichen
Auslande bezeichnet werden. In deutschen Staatsanleihen
werden 1.38 (0.84) Mill. M. und in sonstigen, bei der
Reichsbank lombardierten Wertpapieren 0.13 (0.11) Mül. M.
ausgewiesen. Die Debitoren haben sich von 32.81 auf
40.56 Mill. M. erhöht, doch ist ihr ungedeckter Teil von
13.67 auf 7.61 Mill. M. zurückgegangen. Das Bankgebäude
wird unverändert mit 850 000 M. aufgeführt, sonstige
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Mobilien mit 298 000 M. Die Reserven enthalten 3.90 Mill.
Mark bei 30 Mill. M. Aktienkapital.

w. Die Banque Generale Roumaine in Bukarest verteilt
eine Dividende von 13 Proz. (i. V. 12 Proz.). Der Reijige-
winn beträgt nach reichlichen Abschreibungen 3740 645 M.
(2 995 381 Lei).

Industrie und Handel.
$ Eisenhüttenwerk Thals. Berlin,  21 . Febr. Der

Aufsiehtsrat der Eisenhüttenwerke Thale schlägt 2 6 (i. V.
16) Proz . Dividende  vor . Für eine Kriegsreserve,
aus der auch die Kriegsgewinnsteuer gedeckt werden soll,
sind 1900 000 M., für Kriegsfürsorge und Wohlfahrtszwecke
zugunsten der Beamten und Arbeiter 1060 000 M. vorge¬
sehen.

* Bei der Leonhard l 'ietz A.-G. in Köln (Warenhaus)
war die Geschäftslage in 1915 nach dem „B. L.-A.“ ent¬
sprechend den recht ansehnlichen Umsätzen durchaus zu¬
friedenstellend. Welche Dividende zur Ausschüttung ge¬
langen wird, lasse sich noch nicht sagen, da die Bilanz¬
arbeiten infolge der Personalschwierigkeiten erst später
fertiggestellt sein werden. (Für 1913 wurden 7, für 1914
nur 4 Proz. verteilt.)

* Abschlüsse von Spinnereien. Bei der Spinnerei und
Buntweberei Pfersee  beträgt der Überschuß 833 342 M.,
von welchem 310 000 M. für Amortisation abgesetzt und
10 Proz. Dividende verteilt werden. — Die West¬
deutsche Jutespinnerei  und Weberei in Beuel
bei Bonn schlägt 8 Proz. (i. V. 5 Proz.) Dividende vor. —
Die Baumwollspinnerei Unterhausen  erzielte 1915
einen Rohgewinn von 883 716 M., wovon 312 000 M. für Ab¬
schreibungenabgehen und eine Dividende von 12 Proz. vor¬
geschlagen wird.

w. Aplcrbeckcr Aktienverein iür Bergbau. Han¬
nover,  22. Febr. (Eig. Drahtbericht) Beim Aplerbecker
Aktienverein für Bergbau, Zeche Vereinigte Margarete in
Sölde in Westfalen, beträgt der Überschuß  442080 M-,
die Abschreibungen betragen 281 534 M., die Dividende
6 Proz. Der Vortrag beträgt 16 546 M.

w. Ankauf von Gurtbändern. Berlin,  21. Febr. Der
Leinen - Kriegsausschuß,  Berlin W. 56, Schinkel¬
platz 1 bis 4, ersucht, ihm alle im Handel befindlichen Vor¬
räte an Gurtbändern  sofort mit Angabe der vor¬
handenen Mengen und der Preise und unter Einsendung von
Mustern anzubieten. Angebote sind außen und innen deut¬
lich zu bezeichnen: „Angebot auf vorrätige Gurtbänder."

* Höhere Preise für Steingut. Die Vereinigung deut¬
scher Steingutfabriken hat eine Erhöhung der Preise für
Steingut um 25 Proz. beschlossen.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seite«
mto Me Berlagsiettag« „Der Roman."

A. Heger Hartl.

SmuinotctUä für den»olitiiche» Teil : Dr. phil . 2l. Heldt . für de«
tnncSteil B. v Nauenvorf sur Nachrichten ans Dierdade» und
daidizirlen: I . B. H. Diesenbach : sür„Serichrsjaal": tz. Dies
jür „Sanet mid Lnftsahrl" I . iS.: (£. LoSaiker . Iür „Bermüchteä"
^ZriesdOen": E. Lodaiier : für den Handel-teili ÜS. Etz: sür die

und Reklame« : H. Dorn ans ; sämtlich in Wiesbaden,
ld Beklag der L. Kchellenbergschra tzos-Buchdruckerei»

«vrechsinnde der SchriKl-mm, U bi, 1 Uhr.

den Nach¬
en bach:
und de»äajaseo

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 19. Februar 1916.

Futtermittel.
Hei Händlern.

Hafer . . . 10» kg
Heu . IO» k«
Fiehtstroh . ■• 10p kg
Krummstroh * • 100 kg
butter , Eier , nass

und Milch.
Eß -(SU£r.-)butt8rl kg
Eß-(Land -)butterl kg
Trinkeier . . is£
Frische läier . . . 1 8t.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . .1 Liter

Karionem, Zwiew
Kartoffeln “. . ■ .1-0 sg

» . . lkg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St.
Hotkraut . 18t.
Wirsing . ist.
Koiu .soukohl . . 1kg
Kl .gelbe Kiibenl Obd.
Gelbe Küben . . . lfcg
Kote Kuben . . . 1kg
Weine Kilben . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . . 1 kg
BlumenkohUhies .il St.
Gr. otg .- Bouneu lkg
Gr.Buscübohiieu 1 kg
Gr Erbsen m-Sch . 1 kg
Meerrettich . . . .1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . lStt
Endiviensalat . . 18t.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . ist
Tomaten . 1 kg
Radieschen . . . lGbd.
Rettich . 1 St.

Obst
Eßäpfel,deutsche 1 kg
Koohäpiei » 1 kg
Eßbirnen . Lg
Koch binnen . . . 1 kg
Zwetscben . . . . 1 kg
Phrsiohe . 1 kg
Weintrauben . .. lkg
Himbeeren . . . . 1 kg
Freiseibeeren . . 1 Kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St-
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t
Hering , grün . . . 1 Lg
Seeweißnnge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratsohellfisobe . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

de . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz 1 kg

do. im Auasohn .l kg
Lobelie . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine lkg
Rotzunge (Lim .) .1 kg
bi ot , . h . 1 kg
Aal , lebend . . „ lkg
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Hecht , lebend . . lkg
Karpfen lebend lkg
Schleien lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . lkg

do . i Aussehn , lkg
Zander , ailgem . . 1 kg
Rheinzander . . lkg
Blau eichen . . . 1kg
Lachsiorellen . 1 kg
Bachforellen .leh . lkg .
Salm,irisch . ganz lkg u

i « frisch i. Aus - 1 kg —
« gefroren ganz 1 kg

1 « gefr .i .Aussoi .. l kg
Krebse , leiend . lkg
Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wiid.
Gans . lkg : 4
Enten , junge 18t . i —

;Haun . ja: 18t 3 .
| Huhn . 1.21 8t 4: —
:Kapaune .. . I h 1 8t . 5 60

Taube . ! S.  13t . 1 20
Feldhuhn,alt 10  1 St . —

. Feldhuhn,jg . fei St . —
Fasan , Hahn 1518 t,-
Fasan , Henne i rS 1 St . | —
Scunepfe . . . 1 B 18t . —
Hase . I B 1 St : —
Redrücken . I 21  kg
Rehkeule - ' ►1 kg
Rehvorderblatt . 1 kg
Wildragout. 1 kg

Fleischwaren.
Schinken i. Auss . 1 kg
Dörrfleisch . lkg
Solperfleisoh . .. . lkg
Nierenfett . lkg
Sohwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess . j

u. Hausmacher .lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . ,1kg
Roßfleisch . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a-Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Semmel (BrötchJ lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

82 ’oiges lkg
Roggenmehl . . 1 kg
Erbsen , ungesoh . lkg
Speisebohnen , w. 1 kg|
Fadennudeln . .. lkg
Weizengrieß . . . . lkg
Gerstengraupen . lkg
Reis . lkg,
Hafergrütze . . . lkg
Haferflocken . . . lkg
Gern. Baokobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg!
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Steinkohlen . ■ . 30 kg
Briketts . 60 kg
Petroleum . . . 1 Liter
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Echtes Wildunger Salz existiert nicht
Man meide die Nachahmungen

1915 : Besuch 9306

bei Nierenleiden , Harnsäure, Zucker,
— — ' ' • 1915: F98
Fürstliche Wildunger Mineralquellen , A.-G-, Bad Wildüngen — Schriften kostenfrei Flaschenversand:

Gustav-5löolf-verein.
Evangelische Mitbürgeru. Glaubensgenossen!

Trotz der großen Anforderungen, die diese schwere Kriegszeit an
die Opferwilligkeit von uns allen stellt, muß auch unser Gustav-Adolf-
Verein wieder zu Euch kommen mit seiner Bitte um Gaben. Die Nöte,
denen er abhelfen will, sind dieselben geblieben und die Zahl der Ge¬
meinden, für die er zu sorgen hat, wächst beständig. Ihr wißt ja, daß
er armen evangelischen Gemeinden in der Diaspora, d. h, unter vor¬
wiegend katholischer Bevölkerung zu einem geordneten evangelischen Ge-
meindeleben helfen will.

So laßt Euch denn aufs neue das Samariterwort unseres Vereins
empfohlen sein, eingedenk der apostolischen Mahnung: „Als wir nur
Zeit haben, so lasset uns Gutes tun an Jedermann, allermeist aber an
des Glaubens Genossen." (Gal. 6, 10.).

Mit der Sammlung sind beauftragt Herr Heinrich Stamm
und Frau und Frau Kettenbach.

Sollte Jemand bei der Haussammlung übergangen werden oder
lieber seinen Beftrag einsenden wollen, so erklären sich die Unterzeichneten
zur Annahme gern bereit.

Wiesbaden, im Januar 1916.
Der Borftand des Zweigvereins Wiesbaden:

Lieber , Pfarrer, Vorsitzender, Bielil , Pfarrer, dessen Stellvertreter,
Mistor , Rektor, Schriftfühler, Beckmann , Pfarrer, dessen Stell¬
vertreter, Barner , Stadlkämmerera. D u. Stadtverordneter, Rechner,

(Postscheck-Konto 3749 Frankfurt a. M.)

Annacker , Direktor des Lyzeums II., Bickel , Dekan. Cron,
Bankherr, Pb . (Hehl , Lehrer a. D , Fischer -Dick , König!.
Banrar, Kr . Fresenius , Professor, 6rein , Pfarrer, Hanert,
Schuhmacherweister, Hochimt , Professor, uofuiann , Pfarrer,
Jang , Rektor, Keerl , Rechnungsrat, L. Kolb , Reallehrer, Kor-
tSteuer , Pfarrer, Krekel , Landeshauptmann, D. Haarer,
Generalsuperintendenta. D.. Wirth , Geh. Ober-Konsistorialrat, Dr.
Meineeke , Pfarrer, Herz , Pfarrer, Ohly , Generalsuperintendent,
König! Hof- und Dompredigera. D.. Philipp !, Pfarrer, Dr . H.
Bosneis , Justizrat, Br , Proebsting ;, San.-Rat. S>. Schlosser,
Pfarrer, Schneider , Schreinermeister, Br . E . Schneider,
Professor, Schüssler , Pfarrer, W* Thon , Rentner, Veese-

meyer , Pfarrer, De . Wagner , Geh. Archivrat. F545

Bachmayerstraße 11.

MM « All-Ai»
Walkmühlstraße 21a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Größe, Bürstenwaren , _ als:
Besen, Schrubber, Abseifebürsten.
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten re. :c., ferner Fust»
matten, Klopfer ?c., Strick»
und Häkelarbeiten.

Klavierstimmen.
werden schnell

und billig neu geflochten. Korb»
reparaturen gleich und gut aus¬
geführt. F 206

Auf Wunsch werden die Sacke«
abgeholt und wieder zurückgebracht.

Dorrnal 's Kaffee
„u . 9 " 188

Warktstraße 26,
Ns!.Kii« kl-AWrt

Elegante Herren- u. Knaben-An-
züae, sowie Konfirmanden- u. Kom-
munitanlen-Anziige, Gummimäntel
für Herren u. Damen , ttlfter , Pale¬
tots, Hosen, Joppen usw. kaufen Sie
gut und vorteilhaft 181

Neugasse 22,1.

Tüchtige selbständigeVerkäuferinnen
aus der Kolonialwaren-Branche per sofort gesucht. Schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriftenund Gehaltsansprüchen an

Ja Datscha «, Mainz, Zanggasse 80.

Gummilösung
E. Stößer,

Hermannstraße 15.

i eiuaetroffen.
ckaniker,
Fernruf 2213.

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Femspr . 59u . 6228
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
27
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ÄeKen-Mgebsle
Weibliche Personen.

Kausmäuuisches Personal.
Fräulein

rann noch Ausbildung für Anscmgs-
stelle auf Büro erhalten . Offerten
unter H. 614 an  den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Persona !.
Gesucht

gute Rock- u. Taillen -Zuarbeiterin
für sofort Rikolasstraße 33, 1 rechts.

Taillen - u. Zuarbeiterinnen
gesucht  Borkstraße 13. Gth. 2.

Tüchtige Zuarbeiterinnen
sofort gesucht Mauriti usstra ße 6, Ir.

Angehende Büglerin gesucht.
Rüdesbeimer Straße 3Q, Hoferniba».

Suche für hier u. auswärts
Köchinnen, eins. beff. Hans -, sowie
Alleinmädchen. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittterin,
Gokdgaffe 8._ Telephon 2363._

Kochlehrfräulein,
das sich auch etwas nützlich machen
will, gegen 20 Mark Tasck̂ ngeld
gesucht Sonnenberger Stra ße 20.

Ein tüchtiges Hausmädchen,
welches nahen u. bügeln kann, mit
guten Zeugn . wird brs 1. März ge¬
sucht Parkstvaße 61. _ ^_
Tücht. Mädchen für kleinen Haushalt

zum 1. Niärz gesucht. Vorzuft. nachm.
3—4 Uhr, Bierstadter Höhe 24, Part.

Durchaus saub. Alleinmädchen
für fein. ruh . Haushalt von zwei
Personen gesucht. Kochen nicht er¬
forderlich. Nrkolasstraße 30, 3 r.

Junges williges Mädchen
gesucht Goetbestraße 18, 1 li nks.

Kinderliebes Allcinmädchen
kl. Haushalt , gesucht Johannis-trt _ _ __ . .

bergerstraße 1, Part ., vormitta gs.
Zuv. ält. Alleinm. o. eins, liebev. Frl.
zu einz. Dame gesucht. Vorznstellen
12—3 Ubr, Kiedr icher Straße 2, 2 l.

Tücht. zuverl . Hausmädchen
aus 1. März gesucht Große Burg-
straße 16, Part.  _
Junges sauberes Mädchen gesucht.

Kantine 11/80, Schiersteiner Straße.
Braves fleißiges ' Mädchen gesucht?

Näh, bei W. Deuß er, Ri eUstra ße 16.
Junges fleißiges Mädchen,

welches zu Hause schlafen kann, ges.
Vorzustell. 1!—3 Uhr beim Oekonom,
Kömgl. Wilhelms -Heilanstalt.

Junges kinderliebes Mädchen
von auswärts , das etw. nähen kann,
zu einem 3jährigen Kinde u. leichter
Hausarbeit gesucht Bismarckri-ng 4,
Hochpart._

Kranke Dame
sucht besseres empfohlenes Mädchen
oder jüngere Frau nachts zur Hilfe.
Gofl. Offerten unter H. 618 an den
Tagbl .-Ve rlag ._

Mädchen ge
für Hausarbeit u. Nasche, welches
bei den Eltern zu Mittag ißt und
schläft. Zu melden nachmrttags zw.
4 u. 5 Uhr, El tviller Straße Ich 1 r.

Verlangt
eine saubere Stundenfrau Wieland¬
straße 6, 1. Stock ._

Zuverl . ehrt. jüng . Monatsfrau
für 3 Stunden morgens gesucht. Mit
Empfehlungen aus Herrschafts¬
häusern zu melden von 4—6 nach¬
mittags , Newberg 20.

Mädchen für tagsüber
gesucht Dotzheimer S tr . 122, P art , l.

Unabh. junge tüchtige Frau
für Hausarbeit für 3 Stunden vorm.
v. 8 Uhr ab ges.  A. d. Ringkirche 6,_1_.

Monatsfrau von 8% bis 9sh Uhr
gesucht Bleichsiraße 37, 1. S t._

Zu
7)4

Monatsfrau gesucht,
melden von 1% bis 2% und

—9 abds.. Dotzheimer Str . 63, 2 r.
Tüchtige Waschfrau,

ut empfohlen, jeden Dienstag
acht Mainzer Straße 27._

ge-i_
Laufmädchen

sucht Schirmfabrik Renker, Markt-
straße 32.

st Men-Aozebsle"
Männliche Personen-
Gewerbliches Personal.

Ein Anshilssküfer u. eine Frau
zum Flaschensipülen gesucht Kaiser-
Friedmch-Ring 70, Weinhan dlung.

Junger Friseurgehilfe
gesucht. Otto ScWtze, Kirchgasse 19.
Schuhmacher auf Sohlen u. Fleck

gesucht Adlerstraße 22, Schmidt.
Tagschnrider

gesucht Gräbenstraß e 14._
Tücht. Damenschneider für dauernd
gesucht Mauritiusstraße 6, 1 r.

Lehrling für Buchdruckerri
gesucht Seerobenstraße 4._

Tapezieterlchrling gesucht
Ziimnermannstraße 5, Lieglein.

Jg . Arbeiter in ein Ofengeschäft
gesucht Aorrstraße 10, 1. St. _

Fuhrmann
gesucht Sedanftraße 5.

14jähr . Junge (Radfahrer)
für leichte Botengänge sof. ges. Hof-
sped. L. Rettenmaver , Nrkolasftr. 5.

Stückgnt-Fnhrmann
sof. ges. Hofspediteur L. Rettenmayer,
Nikolasstraße 6.  _

esuchtFuhrleute und Taglöhner
Schiersteiner Straße 54e, K_

| 8tel!e«-8ksiiche1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Person «»!.
Fräulein , gew. in Stenographie

u. Schrerbmasch.. sucht Anfangsstelle,
ist a. gew. e. Filiale zu übern. Off.
u. D. 111 Tagbl .-Zweigst., Bismarar.
Fräul ., 20 I ., w. die Handelsschule

_ Gewerbliches Personal.
Köchln,

selbständig in Küche u. Haushalt,
sucht angenehme dauernde Stelle zum
1. März oder später ; würde auch
gern allein die Führung eines kl.
Haushaltes übernehmen , wo Hilfe
für grobe Arbeit gehalten wird.
Frieorrchstraße 48, Hth. 2 r.
Ja . Mädchen, welches nähen kann,

sucht Stellung als Hans - od. Zweit¬
mädchen. am liebsten nach auswärts.
Briefe u. G. 112 Tagbl .-Zweigstelle.

Hausmädchen sucht Stelle
auf I . oder 1ö. März , wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, sich im Kochen
auszübilden . Offerten An der Ring--
kirche1, 2. Etage.

braves fleißiges Mädchen
olle. Nah. zw. 4 u. 6 1

Ein
sucht Stelle.
Dotzheimer Str aße

im

Besseres junges Mädchen
mit guter Empfehlung , sucht für sof.
oder 1. März Stellung als ©dit*«
mädchen oder auch zu Kinder». Nah.
MÄringstraße 10.
Jung . ruh. u. «msrcht. Servierfrärül.
sucht baldigst Stellung in nur beff.
Restaurant oder auch rn Kaffee. Au-

ebote erbeten an Helene Rechter,
riedrichstraße 29, bei Wagner ._

Unabhängige Frau , Ans. 30,
im Schneidern bewandert , such«
einige Stunden am Tage ber Dan«
od. grüß. Kindern Beschilft. Angeb.
unter H. 112 an den Tagbst-Berlag.

Kriegersfrau
sucht tagsüber Beschäftrgan« , gleich
welcher Art . Angebote unter SB, 617
an den Tagbl .-Verlag.

Sauberes Mädchen
sucht tagsüber Stelle oder Mon^ >
stell« z. 1. Ntärz . Zu spr. d-m ll Uhr
ab, Do tzheimer Straße 20, Mtb. 8 r.

S!eüea-8elaltze
Männliche Personen.

Kanfmännisches Personal.
Suche für meinen Sohn»

welcher Ostern die Schule verWßt,
Lehrstelle in einem kausmärrn. oder
Engros -Geschäft. Angeb. u. B. 111
Taabl .-ZweigsteVe, Bismarckrnrg 19.

_ Gewerbliches Personal.
Junger MannB  Stellung als Bürobote odd«L in Büro oder Fabrik , f

Z. 111 an den Tagbl .-Verlag.

st Siele«-AuBsie
Weibliche Person « .

Kaufmännisches Personal.

Schuhbranche.
Für feines Spezial -Geschäft wird

eine tücht. selbständige Verkäuferin
gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich.
Off . u. O. 617 an den Tagbl .-Verl.

Masere JMtierMafcnn
möglichst mit Kenntnissen in Buch-
sühr., auf 1. März gesucht. Schristl.
Off . mit Gehaltsang , erbeten.

Luise Kleinofcn, Langgnsse 39.

Jg . Mädchen
aus guter Familie für leichte schrift-
licke Arbeiten und Kasse gesucht.
Off. u. N. 617 an den Tagbl.-Verl.

Lehrmädchen
aus guter Familie mit guter Schul¬
bildung znm bald. Eintritt gesucht.
Bluscnsvezialhaus Victor Langhanki,

Kirchgasse 44.

Gewerbliches Personal._
Perfekte ersteTaillen-

und Jackenarbeiterin,
sowie Zuarbeiterinnen sofort gesucht.

Wirth -Büchner, Webergaffe 3.

Weitzstickerin
sofort gesucht Roonstraße 26, 2 r.

Lehrmädchen gesucht,
w. perfekte Büglerin werden will.
Waschanstalt W. Ru nd, Riehlftr . 8.

Gesucht bei gut. Lohn z. 1. Wlüts
eine jüngere feinbürgerliche

Köchin,
die etwas Hausarbeit übern ., u. ein
tüchtiges, besseres

Hausmädchen.
Nur solche mit guten Zeugniff. woll.
sich melden Schubertstratze 1.

Suche zum 1. März ein
Hausmädchen,

das kochen kann. Vorzusprechen von
11—1 Uhr, Rheingcmsstr. 8, Biebrich.

r. mmm
w. etwas kochen kann u. Hausarbeit
versteht, in klein. Haushalt auf sof.
gesucht. Vorzustell. 16—12 vorm. u.
abends von 8—9 Uhr. Frau Bauer,
Bismar ckrina 8.  1 ._

Stiles MMUM
das selbständig gut koche« kann, in
kleinen Haushalt gesucht. Näheres

Solimatt . Wilhelmstraße 39.
Besseres bescheidenes Mädchen od.

alleinsteh. Witwe, nicht unter 25 I .,
w. kochen kann und alle Hausarbeit
übernimmt , zu alleinstehend, älteren
Herrn »esucht. Offerten möglichst
mir Bild unter Z. 616 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.__

Kindermädchen
. . . « t gesucht.

M. Schloß u. Co., Lan gga ffe 32.
KM. faoO. fauWdAll

gesucht. Geschw. Metzer.

SitHen-anflfbule
Diänntrchc Personen.

_Kaufmännisches Personal.

Militärfreier

Buchhalter
für hiesiges Büro sofort gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften ».
Gehaltsansprüären unter R. 618 an
den Tagbl .-Verlag erbeten._

Lehrling
aus guter Familie zu Ostern gesucht.
Drogen - u. Kolonialwarenhandlung

I . Miuor,
Schwalbach. istr ., Ecke Mauritiusstr.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Bb Frorath Nächst,
Ersenwarenhandlung , Kirchgasse 24.

Lehrling
aus guter Familie gesucht. Peter
Quint , Kolonialw. u. Delikatessen.

_ Gewerbliches Personal.

ASiklküsHiMkr geSS:
finita * (geprüft) gesucht Brunnen-
X/ClJCi Iontor , Spiegelgasse 7.

§elbll. DamtNsSjiiejder
gesucht. Frdr . Becker, S aal gasse 4/6.

Lehrling gesucht.
Ernst Kneifet, Stuck- u. Beton-
Geschäft, Platter Straße 14, 1.

IC Sleüea-Gchche
Weibliche Personen.

KansurännischrS Personal.
Gebildete tüchtige

sklliMSigk NerkWrlll
sucht Stell , in f. Geschäft, seither in
Lederw. u. Ossiziers -Reit - u. Bed.-
Art. Pr . Zeugn . u. Refrz . Off. mit
Gehaltsang , an Ria Brück, Elberfeld.
Cronenbergerstraßc 132.

Gewerbliches Personal.

Empfangsdame-
Stelle

in Photo-Atelier sucht Fräul ., eleg.
revräs . Erschein., gute Manieren,
gebildet. Äorzügl. Referenz. Kennt¬
nisse der engl. Spr . u. Pos.-, Neg.-
Retnsche. Off. uut . F. L. P . 2027
an Rudolf Mosse. F rankfurt/ M. K98

geprüfte Pflegerin
sucht Einzelpflege.

Näheres Hotel Nassauer Hof._

Mt  für in. WOeupMerln
Stelle , möglichst für sofort.

Frau Konsiftoriatrat Reich,
_Kaiser -Friedri ch-Rina 38.

Junges Fräulein
sucht tagsüber Beschäftigung. Räh.
Moritzstraße 39, Hth. 2 St.

Geb. Dame
Anfang 40, in Küche und Haushalt
gewandt und umsichtig, sucht, gestutzt
auf In Zeugn., Stell , als Hausdamebei ält . seinem Herrn . Nähere Aus¬
kunft Niederwaldstraße 5, 3 links,
Wiesbaden._

©eff. Mädchen,
in alten Zweigen des Haushalts er¬
fahren , sucht Stelle als Stütze. Das¬
selbe geht auch zu Kindern . Offertenu. F. 112 an den Tacchl.-Verlag.

Fräulein
welches gut nähen u. stovfen k., sucht
(gestützt auf »ute Zeugnisse) Ver¬
trauensposten als Wäschebeschlietzeri»
oder Stütze, im Hotel oder groß.
Hause, per 1. März 1916 oder später.
Angebote u. A. 99 an d. Tagbl .-Berl.

Jung . Köchin
sucht Stellung als Beiköchin in Hotel
oder Sanatorium , wo ihr Gelegen¬
heit geboten ist. sich im Kochen « eit.
auszubilden . Lohn nach Ueberemk.
Offerten erbeten an Anna Koch,
Adolfsallee 13, 1.

Junges
gebildetes Fräulein,
sparsam) häuslich erzogen, in der
Krankenpflege bewandert , sucht Stelle
bei einzelner Dame , in frauenlosem
Haushalt , auch Ww. mit Kind, da
kindefl., zum 1. oder 15. März . Off.
unter T. 614 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei gebild. Fräulein suchen für
1. März od. spät, in Hotel od. Pens.
feine Küche

zu erlernen.
Gefl. Offerten u. K. B. U. 178 cm
Rudolf Mosse, Köln._ £98

Lehrerstochter,
20 Jahre , in Küche u. Haushalt er¬
fahren , sucht znm 15. März oder
später Stelle als Stütze der Haus¬
frau ; am liebsten in H. Familie.
Gute Zeugnisse vorhanden. Off . u.
A. 101 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges junges Mädchen
von auswärts sucht Stell «»« a!8
Hausmädchen oder zu Kindern . Nah.
Friedrichstraße 44, Seitenbau 2.

Anft. ia. Mädchen, w. schon in beff.
Hause ged. hat, sucht zum 1. 4. Stell,
als Stubenmädch.. im Schneidern.
Weitznäh. u. Serv . nicht uncrf . Erb.
w. Ang. mit Gehalt an Elsa Otto,
Naumbura a. S .< Elandiussttaße 4.

Metes uit MW»
mit guten Zeugnissen, im Kochen It¬
alien Arbeiten bewand^ sucht zum
15. März , evt. auch später paffende
Stelle , am liebst, bei Dame oder
Herrn oder bei ält . Ehepaar . Es wird
sehr auf angenehme Stelle gesehen.
Anaeb. u. D. 618 an d.  Tagbl .-Verl.

21 Jahre alt,
fahren , suche ich

im Haushalt er-,

ßtellug als Stütze
zu einzelner Dame od. ält . Herrsch,
bei bescheid. Arflprüchen. Karten zur
persönl. Vorstellung an mich erbet.
Elsa Loesch« bei Kopv. Kirch». IS, 2.

17iShrige evaugel.ginDeMttoeriiL8L
mit guten Zeugnissen, wünscht Mm
1. April Stellung . Nähere Auskunft
bei Mariechen Hundertmark , Breme
Breitenweg 26.  FS

Junge unabhäng . Krieqersfrm ».
früher lange Jahre in Herrschafts-
Häusern besckiäftigt. perfekt in allen
Haus - und Handarbeiten , sucht ta»S.
über paffende BefchäMg. im Haus¬
halt . als Borleseri«, .Krankenpfte».
usw. Angebote unter 4049 an tat
Tagbl.-Brrlag erbeten.

st Aeü«i'8eliicheH
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Hotel -Portier
sucht Stellung in Wiesbaden . Sfat.
u. S . 617 an den Taabl .-Berla ».

Diener,

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2V Pfg ., auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern »nd weniger bei Aufgabe zahlbar. 1
2 Zimmer.

Bleichste. 25 2- Zim.-W. sof. preisw.
Schachtstr. 24, 1 St ., sch. 2-Zrm.-W.

ans 1. April. Näh. im Laden. 589
3 Zimmer.

GeiSberastr. 11, Mtb., 3- ev. 5-Z.-W.
Näh. das. u> Taunusstr . 7. 358

Billen und Häuser.

Hotel -Restaurant,
20 Fremdenzimmer , elektrisch. Licht,

Dampfheizung , vollständig ein¬
gerichtet, in herrlicher Gegend der
Lahn gelegen, eveut. mrt Laden,
ist sehr günstig zu mieten »der
zu kaufe«. Näheres durch R' dols
Moffe. Frankfurt am Mau ». > ^S. S. L AL

Auswärtige Wohnungen.

Eigenheim.
Forststraße 17 eine kl. 6-Zimmer-

Billa mit Garten sofort oder für
später zu Perm. Näh. bei August
Röria . Marktstraße 6, 3.

Möblierte Wohnungen.

Modern mdbl. 5Zl«r.-Woh».
äußerst preiswert abzugeben. An-
zusehe» 12—1 Uhr Rüdesbeimer
Straße 28, 1.

Möblierte Zimmer . Dtansarden rc.

Adclhcidstraße 51, 2, gut möbliertes
Zimmer , separat , zu vermieten .

Dotzheimer Str . 39. V„ gut inbl. Z.
Karlftt . 6» Part . eins, möbl. Zim.
Orn« irnÜratze 34. Bdh. 2 St . recht«,

modtierles Zimmer zu vertu.

Philippsbergstraße 25 schön möbl.
separ. Zimmer , Part ., zu verm.

Ranenthaler Str . 9 1 schönes Ztm.,
möbliert oder lerr , zu vermieten.

Schwalb. Str . 8, 2 l„ eleg. m. sep. Z.
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, eins,

mbl. Zim. u. Zim. m. Kochgel. sos.
Wcstendstraße 20, 1 L,  schön möbl.

Zimmer an ruhige ältere anständ.
Person mit Frühstück, ev. auch mit
Pension, auf sofort zu vermieten.

Sehr schönes sonniges Einzelzimmer,
gut möbl., m. groß. Balkon, elektr.
Licht. Zentralh ., zu vm. Mainzer
Straße 27. Anzuseh. nachmittags.

, . lucht zum 1. April
2-Znwmer-Wohnung mit Küche in
guter Lage. Gest. Offerten unter
S. 618 an den Tagjbl.-Verlas.

Einzelne Dame
sucht sonnige Dreizimmer -Wohnung,
eingerichtetes Bad. elektrisches Licht,
bevorzugt Adolfshöhe od. Dreieichen,
für sofort oder 1. Avril. Parterre »d.
1. Etage. Offerten unter F . 618 an
den Tagbl .-Verlag.

IMctse plla
tmmer,
ientral-

unter v. K.,
zu mieten gesucht, 8—10
Zubehör, elektrisches Licht,
Heizung. Offerten
Rojenstraße 3.

Mutter u. Tochter suchen aüf
1. März 2 möbl. Zim» evt. 1 groß.,
mit Küchenbenutzung. Zentrale Lage.
Offerten mit Preisangabe unter
T. 617 an den Tagbl.-Verlag.

Möbl. Zim. mit Kochgelegenheit
s. KriegerSsrrm mit Ejähr . Kinde.
Off. m. Pr . *. Ä. 112 TLabh-Zwsst.

Billige Pension, evt. gemeinschaftl.
Haushalt , » . eine ältere Lehrerin
bei einer Dam«, die Wandern und
Vorlese« liebt. Anerbiete«
L. 618 an den Ta«bl.-Berla».

PplakäteŜ l
Zfl

auch mit Angabe der Zimaerxahl
aik Ptpitr ui » tzttSsn aal NfpiMbl

zn haben in der

L.ScMlenberg’scben♦ * *
t * * * * HofbnclidrückerelJ

banggasse 21. J
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Privat - Verkäufe.

Junge Kühner» junge fette Gänse
zu verk. Johannisberger Str . 9, P . r.
Eleg. graues Kostüm, seid, gefüttert,
Gr. 46, seid. Gesellschaftskl. (Modell),
kurz getrag., Gr. 44, Kommunion¬
kleid, fast neu, u. sonst, jg. Mädchen-
Garderobe. Mainzer Str aße 3fL_
Meitzes Eheviot-Jäckenkleid, Gr. 42,

billig zu verk.  Wellritzsiraße47. 2.
F. n. Postmantel, Umh., 2 n. Mützen

Su verk. Klarentbaler Strafe 3, H. 2.
Neuer Konfirmanden-Anzug,

zweimal getragen, billig zu verk.
Bachmann, KieoricherS tr. 12, M. I.

Knabcn-Schuhc (Nr. 38)
billig zu verk. Sermannstraße 22. 1.
Einfache Zither mit Kasten st 10 Mk.M. -smoli. SLwalbacher Str . 10,  1.
Fast neuer Fernstecher für 20 Mk.,

eis. Bett mit 3teil. Matratzeu. Feder¬
bett u. Kissen für 30 Mk. zu verk.
Römerberg 39, Wirtschaft._

Diverse gute Möbel
SU verk . Geisbergstrafe 14.
Orestes Bett u. Svrungr. für 25 Mk.

su verkaufen  Müller straße  10 , 2.
Weiß. eis. Kinderbett m. Roßb.-M.

bill. zu verk. Sermannstraße 22, 1 l.
Chaiselongue mit Decke,

8 einfache Stühle , Kleiderschrank,
Ltür., mit 2 Schubl., Feldbett billig
zu verk. ALeDeidstraße 77, P art.

WcgzugSH. einige kl. Kleiderschr.,
Waschkom., gut. hölz. Bett, Kuchen¬
schränke, kl. Gasherd mit Tisch,
emaillierte Badewanne mit Offen,
Aluminiumgesch. bill. Wilhelminen-
straße 12, Hochp. Besicht, tagst 3—6.

Gr. 2tür. Kleiderschrank für 8 Mk.
zu. verk. Nerostraße 20, 2.

Einsp.-Fuhrwagen zu verkaufe».
Näh. Sonnenberg, Wiesb. Str . 10.

Kinderwagen, weist, gut erhalten,bill. Schürmann, Schwalb. Str . 11.
Klappwagen sehr billig

zu verk. Bleichstraste 15, Hth. Part.
Ein Sitz- ». Liegewagen zu verk.

Hallgart. Str . 4, H. P. r., v. 1 Uhr ab.
Gut erh. Kindcrstühlchen«. Klappw.
zu verk. Gne ifenaustraße 12, 3 r.

Ovel-Zweirad
mit Torvedo-Freilaus billig zu verk.
Webergaffe 48, Hth.

Gasherd mit Tisch, Linoleum,
2X4 m, u. kl. Stück, alles wie neu,
Petrol .-Zuglampe, a. zu Gas einger.,
bill. Klrngerstr. 2, 3. Ecke Platter
S tr. 102, Pscherer, 10—2 u. 5 ab.

Eleg. Hängelampe für Petroleum
u. Gas, 1 Nußb.-Damenschreibtisch
zrc verk. Orcmienstraße60, 3._
Häckselschneidmaschine, gut erhalten,
zu verk. Bi rkenstr. 31, a. Waldstraßc.
Eine Anzahl Heizkörper-Berkleid.,

Holzrahm, mit Gitterblech, zu verck.
Näheres Taunusstraße 13, 1.

Ein gut erh. Windfang
mit Pendeltür. u. Rippenverglasung,
2,86 hock, 2,00 breit, 1,50 tiest zu W.
Näheres Taunusstraße 13, 1.

Eiserner Gartenzaun
billig 'abzugeben  W einbergstraße3.

Kisten,
groß u. klein, bmig abzugeben
Häfuergaffe 1.

Händler- Verkäufe.
Möbel jeder Art.

A. Ram bour, Hermcmnstraße6, 1.
Nähmaschine (Schwingschiff) billig

zu verk Menche, Bleichstr. 13, G. 1.

Zuglamve 18 Mk.. Säugevendcl,
kompl. aufgehängt, von 9.50 Mk. an.
Rompel, Bismarckrina 6.

Wandarmc, Lyren u. Lüster
in Messing u. Eisen, wenig gdbr.»bill.
zu verk. Schwalbacher Straße 50, 1 l.
Sviritus -Glühlicht, cl. Taschenlampe,
Batterien, ausprob., st. fr. W„ echte
Osr.-Birnen. Krause, Wellritzstr. 10.

fr Sonfncfaifie1
„ Junge Legehühner

zu kaufen gesucht. Landhaus Müller,
Bahnhof Waldstraße.

Kartoffeln, 15—20 Zentner,
auch in kl. Mengen zu kaufen gesucht.
Off. u. O. 618 an den Tagbl.-Verlag.

Gebr. Schreibmaschine
preiswert zu kaufen gesucht. Off. u.
U. 617 an den Tagbl.-Berlag.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft Seibel , Jahnstraße 34, 1.
PlsminoS, Flügel, alte Violinen k.
u. tauscht S . Wolfs. Wilbelmitr. 16.

Alte Violine
zu kaufen gesucht. Osferten unter
M. 618 an den Tagbl.-Verlag.
Kaufe u. tausche altertüml. Möbel

u. interessantealte Sachen aller Art.
Henze, Adolfftraße 7.

2 Kleiderschr., gute Betten,
Waschkom., Diwan- sch. Kinderwagen,
sch. Küchen-Einricht. n. verschied, zu
kauf. gef. Off. u. W. 616 Tagbl.-Verl.

Alte Zinngeschirre
zu kaufen gesucht. Offs. u. L. 112 an
den Tagbl.-Verlag.
1 Gasherd mit Bratröhre z. k. gcs.

Näberes im Tagbl.-Verlag. 01
Gut erh. Pavageikäfig zu kauf. ges.
Näheres im Tagbl.-Verlag. 0m

Gebe. Badewanne
u. Kronleuchter zu kaufen gesucht.
Angeb. n. K. 618 an den Tagbl.-Berl.

fr Zmildilieil1

P«chlge!i»he
Garten, nicht zu weit v. Kurviertcl,
zu pachten gesucht. Offerten unter
P. 615 an den Tagbl.-Verlag.

UülmiD 'H
D. A. Lchrerinnen-Bcrein,

Stellenvermittlung, Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech¬
stunden: Freita gs, 12—1 Uhr. *

Lehrer gesucht,
der e. Quintaner d. Oberrealsch. bei
d. Schulaufg. behilft. ist. Off. m. Pr.
unter I . 618 an den Tagbl.-Verlag.

Wer erteilt Nachhilfe
in Mathematik für höh. Klassen oder
beaufsichtigtSchularbeiten? Off. u.
I . 112 Tagbl.-Zwgst., Bismar ckr. 10.
Grdl. Einzelunterricht in Buchführ..
Schreibm., Stenogr., engl. u. franz.Sprache ert. Esterer, Schwalb. Str.  53

Gründl. Klavier-Unterricht
wird gesucht. Off. mit Preisangabe
unter E. 112 an den Tagbl.-Verlag.

Grdl. Klavierunt. von kons. gebild.
Lehrerin, p. Mon. 6 Mk., 2 Lektwnen.
wöchentl. Angeb. B. «10 Tagbl.-Berl.

Wer erteilt Gitarre-Unterricht?
Offerten mit Preis unter E. «18 an
den Tagbl.-Verlag.

j[ Mm » - WindenZ
Gold. Lorgnette mit Doppelgläsern

verl. Gegen gute Belohn, abzugeben
Adelheidstr aße 85, 2._

Lorgnette Samstag
von Moritz-, Rhein- bis Bahnhofstr.
verloren. Abzug, gegen Belohnung
Bahnhofstraße 4, Münch.

Sonntagabend Täschchen
mit H.-Schlüffel verloren. Gegen gute
Belohn, abzug. Karlstraße 6, 3 r.

MeschMEoipskhIMW^
Svrungrahmcn 8, Sofa 10 Mk.,

Roßhaarmatr. 5 Mk., werden auf¬
gearbeitet Rheinstraße 47,  Gth. 1 lks.

Perfekte junge Schneiderin,
welche eleganteste Damen- u. Kinder-
kleider ir.i Haufe cmfertigt (Tag
2 Mk.) hat noch Tage frei. Offerten
unter H. 615 an den Tagbl.-Berlag.

Feinste Damenkleider
fertigt sehr geübte Schneiderin tadel¬
los in 2 Tagen an, jetzt Tag 3 Mk.
Off, u. G. 615 an den  Tagbl .-Verlag.

Wcißzcuynäherin sucht Arbeit
in u. a. d. Hause. Adolfstr.  8, . G. 2 r.
Gardinen-Syannerei u. -Wäscherei

H. Krom bach, Faulb runnenstrM2,̂ l.
Wasch- u. Gardinenspannerei.

Fr. Klös, Hele nenste aße 9, ,Vdh. 1.
Krankenpflege, Daucrpflege,

Tag- u. Nachtpflege wird angen.
Gräbenstraße 28, 1.

j[ SeWedene; Ü
Ncbenverdicnstsuchcnde

sendet Adr, u. M. I . 67 hauptpostlag.
Dczimal -B rückenwage,

Tragfähigkeit 2 Zentner, wird für
die Dauer des Krieges von einem
Lazarett zur Ueberlassung erbeten.
Anerbieten u. I . «16 Tagbl.-Verlag.

Mädchen, d. s. Niederkunft erw.,
findet ganz billige Aufnahme. Nah.
im Tagbl.-Verlag._ On

Landwirt, 50er,
Nähe Wiesbadens, wünscht Heirat
tnit Fräulein oder Witwe, vermög.,
ohne Kinder. Offerten unter O. «11
an den Tagbl.-Verlag.

Privat - Verkäufe.

Pas Mul»1i«sBiiM
am Sportplatz Kaiserstraße hier, ist
zum sofortigen Abbruch billigst zu
verkaufen. Näheres Beckers Bier-
auelle, Kirchgasse  52 ._ ._

Rassenreiner 1%jähriger weißer
BulldogA-Nüde

Salon - u. Begleitbund, tadellos erz.,
äußerst gutmütig, aber mannfest, als
Damenhund sehr geeignet, in nur
gute Hände preiswert abzngeben
Taunusstraße 55,  1 . _

Bayer, nicht mehr dieustfäh. Offiz,
verkauft seine

Umforrnftücke.
Näh, im Taabl.-Verlag._ Ok

Weg. Sterbef. vreisw. zu verk. im
Auftr. : eleg. seid. Pompadour, noch
unaebr.. Wascht.-Garn. mit Eimer,
fein bemalt, vrachtv. Diamant-Ohrr.,
-Brosche mit schön. Steinen in herrl.
antik. Fass. Besicht. 2—4 Hellmund-
stratze 26, 2 rechts. Händler Verb et.

Photogr. Avvarat» 13 X 18,
mit od. ohne Zubehör, billig zu verk.
Off, n. A. 100 an den Tagbl.-Verlag.

für derM.MMerie-GWer
vollständiges Reitzeug, 2 vordere,
1 Hintere Seitenpacktafche, Karten¬
tasche, Kartenfchutztasche, Schlaf sack,
Hauptm.-Koffer, alles gut erhalten,
zu verkaufen. Angebote u. A. 102
an den Tagbl.-Verlag.

fr Sniiiaejnit
Altertümer

aller Art sucht Privatfammler zu
kaufen. Off, u. M. 615 Tagbl.-Berl.
(Scbramtjtcs auierift. RvllpM
au kaufen gesucht. Offert, mit Preis

C. 618 an den Tagbl.-Berlag.

. MmWiekck/Ä?
kauft8. 81pper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 St., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.,
Damen- und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Bri llant.»
P fandscheine und Zahngeb iffe.

Eie rcieMMe Gelegen».
bietet sich den geehrt.Herrschaft..jetzt alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen.
ä  ifj Wort’S?«?
bis Ul ? 4S#US,i und höher!

Kaufe auchv. Zahntechn. u. Händlem.
Bin nur morgen Donnerstag» den

24. Februar , von 9—1 u. von 2 bis
8 Uhr im Hotel „Grüner Wald",
Marktstraße 10. Näheres beim Portier.

Zahle sehr hohe greift
M Säcke..chLS,°»l
AMWWe. NSnlel.

Gummi, altes Zinn, Blei , Zink nfu

I). Sipner, WeWr. Il.W
Komme auch nach autauswärts.

k!k>»tt. 8iS«U. SMe.
Wäscheu. alle ausrang. Sachen kauft
D Sivver , Riehlstratze 11. Tel. 4878.

Zahle für gebr. Flaschen, Säcke,
Metalle, Schuhe hohe Preise.
Sck. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

J
Gatten zu mieten oefudjt,

rechts oder links d. Biebricher Allee.
Frau Hauptmann Schulz. Wies¬
baden. Adolfsaller 31, 3. _

Immobilien - Kaufgesuche.
Rationell angelegte gut rentierende
©bitplantane mit Landhaus

in hiesiger Gegend oder Rüringau zu
kaufen »der pachten gesucht. Ängeb.
u. I . 617 an den Taabl.-Berlag.

F 1
St»DHbonet(ilef.-SpnnU

erteilt Nachhilfe. Offerten unter
P. 617 an den Taabl.-Berlag.
Während des Kriegs

erteilt Schivedin Unterricht in
schwedischer Sprache nach berühmter
Methode. Erstkl. Referenzen. Off.
T. 61g  an den Tagbl.-Verlag._ _

Französischeu. englische Konver¬
sationsstunden zu nehmen gef. Bolle
Namens- u. PreiSang. Offert, unt.
U. 8023 an D. Frenz, Mainz. E14

Ruff. Unterricht
erteilt mit Erfolg Reichsdeutsche.
Briefe u. U. 616 an d. Taabl. -Berl.

Rheinisch - Westfäl.
fjandtls - u.Schreiblehranstalt

Jnhabtr : 6mi! Straus

nurRheinstrasse 46 .

Schreib - *
Unterricht

Buchführung,
Rechnen,
Stenographie,

Maschinenschreiben

flr
Kaufleutt,  |
Beamte,
fernen,
Schüler.

Viel-
jährige  |

Cr/elge!

M.ÄX ?'i®aHa3en
ärztl. gepr., Bahnhofstratze 12, 2.

kriecka hliebel, ärztlich geprüft.
Taunusstraße 18, II
Nähe Kochbrunnen.

H
eprüft. |
[

Webergasse 23, III.
Nagelpflege AnmeSüß.
Majsage. —

Anny Lebert» ärztl. geprüft, Gold-
gaffe 13, 1» Toreing. r., Nähe Langg.

RElige.Au»->1.MM.
vorn Bellinger, ärztlich geprüft.

Bismarckring25, 2 St. rechts.
Sprechstundenvon 9—8 Uhr abends.

4°Alhrned. Hetlmaffaae. *
Behandl. v. Frauenleid. Staat !, gepr.
Mitzi Smoli . Schwalbach. Str . 10, 1.

Massage.
Querstraße 1, I. Et.

Ella Eichho!*, ärztl. gepr.

KSetlercn•(Sejuniien1
SMantnadel
mit Perle Samstagabend verloren.
Gracn Belohnung abzugeben beim
Portier. Naffauer Hof.

Spitzendeckchen
Kirchgaffe-Langgaffr verloren. Gegen
3 Mk. Belohnung abzugeben Leinen-
Jndustrie Baum.

H SecldjltöenesJ
Mittagstisch

sucht geb. Witwe mittleren Mers
gegen gute franz. Konversation. Off.
unter Z. 613 an den Tagbl.-Verlag.

Notes Geschäftsrad
Mack Viktoria. Nr. 368124, am
Samstag , abends %8 Uhr, in der
Scharnhorsiftraße

gestohlen worden.
Wiederbringcr Belohnung 15 Mk.

Bäckerei Pfeil , Moritzstraße8.
Bor Ankauf wird gewarnt._

Frl. f. b. Aufnahme, k. gleichz. d.
Nähen u. Kleidermach. erl. Nähe W.
u. Schlangenbad, in kl. Landhause, b.
Schneiderin. Näh. Tagbl.-Berl. Ev

Junge Dame,
ans g. Familie . 33 Jahre, heiteres
frisches Wesen, mit schönem Heim,
wünscht vornehmen Herrn kennen
zu lernen zwecks Heirat. Briefe u.
B. 618 an den Tagbl.-Berlag._

Ernstgemeintes
Heiratsgesuch.

Herr, 28 Jahre, evg., große stgttb
Erichein., angen. Aeußere, vermög
und hohes Einkommen, d. Erweitert
seiner Gesch. gezwungen, zu Heirat.,
wünscht Bekanntsch. mit geb. Dame,
welche über ein Vermögen v. 20 000
bis 30 000 Ml. verfügt, zw. Heirat
Nur wirkl. ernstaem. Angeb., mögt
mit Bild u. Darleg . der Verhältnissc
erbitte u. D. 617 an den Tagbl.-V.
Vermittl. d. Eltern od. Verw. angen

Heirat.
Aelterer rüstiger Rechtsanwalt mit

festem lebenslänglichem Einkommen
wünscht sich wieder zu verheiraten.
Witwe mit Kindern nicht ausge¬
schloffen; geht auch ins Slusland. An¬
gebote zu richten cm Neman in
Biebrich, Kaiserstraße 53, 1.

Neu zugezogener Kunde
sucht Milchlieserant für tägl. 1 Liter.
Briefe unter M. 112 Tagbl.-Verlag.

Miiger AtzützkMer.
dem es an Gelegenheit fehlt, Damen
kennen zu lernen, sucht auf diesem
Wege Heirat, mit nur vornehmer
Dame aus guten Verhältnissen, die
geneigt ist, nach der Heirat einige
Monate mit nach der Türkei zu
gehen. Vermittl. verbeten. Offerten
u. S . 615 an den Tagbl.-Verlag.

Adelheid erw. d. morg. Mittwoch¬
nachmittag. Gruß!

fr Amlllide Mjtigen 1
su . m. . Verordnung.
•öetr. : Milchversorgungu. Festsetzung

1/ *!*** .Höchstpreises für Milch.
. Aufhebung der Verordnung
vom M September 1916, betreffend

flriimtne ich im Einvernehmen mit
dem Gouverneur der Festung Mafnz
nnl Gultrgk-ert vom 16. FeErruar1916 an:

I. Auf Grund des 8 9d des Ge¬
setzes über , den Belagerungszustand
vom 4. Jum 1851:

Milchlieferanten jeder Art (Er¬
zeuger, Händler, L>Molkereien, Much-
Wirtschaften) m i* m ganzen mir
unterstellten Befehlsbereiche, sowie
im Befehlsbereiche der Festung
Mainz sind verpflichtet, in dieselben
Gemeinden weiter Vollmilch oder
Magermilch zu liefern, in die sie bis¬
her geliefert haben. Lieferten sie
bisher in mehreren Geincinden, so
ist in diesen Gemeinden nach dem
Verhältnis der bisherigen Lieferung
anteilSmätzig weiter zu liefern.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre, beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit
Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestrast.

II. Auf Grund des 8 4 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes
über die Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1914 in
Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 21. Januar 1915
und 23. September 1915:

1. Wer an Händler oder Ver¬
einigungen, die in den Städten
Frankfurt a. M., Wiesbaden, Hanau,
Höchst a. M.. Darmftadt, Mainz,
Offenbach und Worms Vollmilch cm
die Verbraucher abgeben, Vollmilch
liefert, darf hierfür kernen höheren
Preis wie 24 Pfg . für den Liter frei
Stadt fordern.

2. Wer an Händler oder Vereinig¬
ungen. die in den genannten Städten
Magermilch an die Verbraucher ab¬
geben oder an diese Städte selbst
Magermilch liefert, darf hierfür
keinen höheren Preis wie 16 Pf. für
den Liter frei Stadt fordern.

3. Die genminten Händler und
Vereinigungen dürfen an ihre Milch-
liefercmten keinen höheren Preis wie
24 Pf . für den Liter Vollmilch und
16 Pf . für den Liter 'Magermilch
frei Stadr bezahlen.

4. Der Preis , der von den zu 1tenannten Milchlieferanten an dielkilcherzeuger— insbesondere von
den Molkerei-Genossenschaften an
chre Genossen oder sonstige Milch¬
erzeuger — für die Lieferung der
Volluiilch ab Stall bezw. für die
Lieferung zur Sammelstelle oder
Abbolungsstelle bezahlt wird, inuß
niedriger sein als der zu 1 für die
Lieferung frei Stadt bestimmte
Preis.

5. Die vorstehende Verordnung zu
II gilt bis einschließlich 14. Mai c.

6. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Ddk. be¬
straft. Die Verurteilung kann auf
Kosten des Schuldigen öffentlich be¬
kannt gemacht, auch kann aus Ver¬
lust der bürgerlichenEhrenrechte er¬
kannt werden. *

Frankfurt a. M., 12. Februar 1916.
Der Kommandierende General:

ger. Frhr. v. Gall, General der Juf.

Bekanntmachung.
Am 24., 28. und 29. Februar

1916 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund" Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: Sämtliches Ge¬
lände, einschließlichder Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
un:geben wird: Friedrich-König-Weg,
Jdsteiner Str ., Trompeter-Straße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kesselbachtal), Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platter Str ., Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrtenGeländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
sahrendereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschtoß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
.Rabengrund" an den Tagen, an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzuna
ebenfalls verboten. *

Garnis»»-Kommando.

Lieferung von Bier für das städstsche
Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des für das städt.
Krankenhaus in der Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1917 erforder¬
lichen Lagerbieres für das Personal
und die selbstzahlenden Patienten,
sowie des Kulmbacher Bieres
(Reichelbräu) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergebenwerden.

Die Lieferungsbedingungen können
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 50 Pf . von der
Krankenhauskasse während der Vor-
mittagsdienststunden von 8i4 bis
12% Uhr bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für Bier,
lieserung" versehen, spätestens bis

Dienstag , den 29. Februar 1916,
vormittags 10 Uhr,

bei der Krankenhansverwaltung ein-
zureichen.

Die Eröstnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er.
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter zur obengenannten Zeit. *

Städtisches Krankenhaus,
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Oer jährliche Verkauf von vielen Millionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

mm -Ir -| .UcdcSahe'
Altbewährt gegen:
Husten , Heiserkeit,

Verschleimung , Influenza
Man achte auf den Aufdruck „ ftdrsieji . Ems“

und weise Nachahmungen zurück . '
F200

Wir empfehlen denjenigen Eltern , deren Söhne an Ostern
die Schule verlassen und vor der

Wahl eines Her nies
stehen , durch Ein verlangen unseres Prospektes die Einrichtungen
unserer bekannten Anstalt (Realschule und Handelsschule mit

Internat ) kennen zu lernen . F8

Neue Höhere Handelsschule Calw, S!IJ3.
Direktoren : Zügel und Fischer . — Gegründet 1908.

Xenaufnalime SS . April 11H <T

Inkasäolr .st

v. Forderungen bei bösw. Schuldnern kostenlos,
Provision nur vom Erfolg , eventl . Ankauf.

_ _ _ Erste Refer . auch von Anwälten ; gegr . 1887.
Stern, Berlin W., Neue Winterfeldtstr . 44. . F163

Besuchs-
Karten
ln Jeder Ausstattung

fertigt die

L. 5chel !enberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Wie raufen gegen Kaffe jeden Posten trockenes
Zielen,-u. FWev-LWhch, UMch unö Snüpel.

HaixmalleFaisrUr„Taunus", ®htvnvftl  n. T.

} So 'Wasch
der kleinste u, billigst. Waschapparat

aus Zinkblech 7.50 Ulk.
27 llelenenstr . 27

Wieielhflfipner Yochbrunnen pastillen IIasten
IVüiniiniiiiiiiiiiimiüiiiiiiinMi! JL iiimisnniiiüiiniin li -eiserkeit

Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden . :::::::::::::::: Begehrte Liebesgabe.
In Apotheken od. Droger . ä 85 Pf . — Direkt Brunnen -Kontor , Spiegelg. 7.

Uottenhiind Deutscher ßrauenE. v.
Ortsgruppe Wiesbaden.

IMe -MNM-Mst« Ner MnlMSslIM
von Frau Räte Rahmlow aus Berlin zu Gunsten der Witwen und
Waisen der Marine im kleinen Konzertfaale des Kurhauses

de« 23. Februar, Mittwochabend 8 Uhr.
Eintrittskarten für Mitglieder 50 Pf . bei Vorzeigung der Mitglieds¬

karte, Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1 Ml . Reservierter Platz 2 Mk.
an der Kurhaus lasse zu haben. Der Vorstaud. F545

Makulatur
zu haben im Tagbla tt-Berlag

Umzüge
innerhalb der Stadt und nach auswärts , mittels neuester
.. — Patent -Möbelwageu . —

Wiesbaöenev Ilransport -Kefettschaft
Friedrich Zander jr . &  Ce .,

Adelheidftraste 44 Fernspr . 1048.
Besichtigung und K- fteuanschlägr frei

K Aesler-toictle

Königlich e f| | | Schauspiele
Mittwoch , de« 23. Februar.

57. Vorstellung.
33. Vorstellung. Abonnement C.
Flachsmann als Erzieher.

Komödie in drei Aufzügen
von Otto Ernst.

Personen:
Jürgen Hinrich Flachsmann,

Oberlehrer einer Knaben-
Volksschule. Herr Legal

. . . Herr AlbettJanFlemming
Bernhard

Bogelsang
Carsten Diercks
Emil

Weidenbauin
Claus Riemann
Franz Römer

w . . Herr Schwab
. Herr Lehrmann

. Herr Andriano

. . . Herr Zollin

. . . Herx Tester
Betty Sturrhahn , Lehrerin der

Eleinentarklasse . Frau Doppelbauer
Gisa Holm, Lehrerin der

Eleinentarklasse . . . Frl . Reimers
Regendank, Schuldiener bei

Flachsmann . . . . Herr Rehkopf
Kluth, Schuldiener der benachbatten

Mädchenschule . . . . Herr Spieß
Schulinspektor Brösecke. Herr Rodius
Professor Dr . Prell , Regierungs¬

schulrat . Herr Ehrens
Frau Dörniann . Frau Bayrhammer
Max, ihr Sohn . Auguste Neumann
Brockmann . Herr Masche!
Frau Bieseudahl . . Frl . Eichelsheim
Alfred, ihr Sohn , Schüler

Flemmings . Ferdinand Haasenstein
Robert Pfeiffer , Schüler

Flemmings . . . . Hermann Lang
Carl Jensen, Schüler

Vogelsangs . . . Berta Baumann
Ort der Handlung: Eine kleinere
Provinzialstadt . Zeit : Die Gegenwart.
Zwischen den Aufzügen liegen Zeit¬

räume von je 14 Tagen.
Nach dem I. Aufzuge 12 Minuten,
nach dem 2. Aufzuge lOMinutenPause.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9' /« Uhr.

Preise der Plätze.
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
7 Mk., 1 Platz Mittellose im 1. Rang
6 Mk., 1 Platz Seitenloge im 1. Rang
6.50 Mk., 1 Platz 1. Ranggalerie
b Mk.. 1 Platz Orchestersesselö Mk.,
1 Platz Parkett 4 Mk., 1 Platz Par-
terre 2.50 Mk., 1 Platz 2. Ranggalerie
11. Reihe, 3 Mk., 1 Platz 2. Rang,
galerie 12. Reihe u. 3., 4. u. 5. Reihe,
Mitte ) 2.60 Mk.. 1 Platz 2. Rang¬
galerie <3.- 6. Reihe, Seite ) 1.60 Mk..
1 Platz 3. Ranggalerie (1. Reihe und
2. Reihe. Mitte , 1.60 Mk., 1 Platz
3. Ranggalerie <2. Reib--. Seite , und
3. und 4. Reihe) 1.25 Mk.. 1 Platz

Amphitheater 75 Pf.

Arst- enr-Theater.
Mtttwoch, den 23 Februar.

Dutzend- und Fünfzigerkatten gülttg.

Komödie der Morte.
Bon Arthur Schnitzler.
Stunde des Erkennen«.

Dr . Karl Eckold, Arzt . W. Hollmann
Klara, seine Frau . . Frida Caldern

Professor Dr . Rudolf
Ormin . . . Rud. Miltner -Schönau

Diener bei Eckold . . . Georg May
Stubenmädchen bei

Eckold. Dora Henzel
Spielt in der Wohnung des Dr . Eckold

zu Wien.
Große Szene.

Konrad Herbot, Schau¬
spieler . Werner Hollmann

Sophie , seine Frau . . Else Hermann
Edgar Gley . . . . Gustav Schenck
Doktor Falk, Theater¬

direktor . Hans Flieser
Wilma Flamm . . Margarete Glaeser
Ein Inspizient . . . . Alduin Unger
Ein Hotelboy . . . . Paula Wolfert
Ein Kellner . Fritz Herborn
Spielt in einem Hotelzimmer .Berlin.

Das Bachusfest.
Felix Staufner , Schrift¬

steller . Werner Hollmann
Agnes, seine Frau . . . Käte Hausa
Dr. Guido Wernig . . Rudolf Bartak
Bahnhofportier . Albert Ihle
Kellner . . Georg May
Büffettdame . . . . Marga Krone
Spielt auf dem Bahnhof einer größeren

österreichischen Gebirgsstadt.
Nach dem 1. und 2. Stück finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10 Uhr.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

STÄNDIGE
AUSSTELLUNG

NEUES MUSEUM
täglich von 10-5 uhr

Edison-Theater
Rheinstrasse 47.

Ab heute bis Freitag:
Stuart Webbs!
Der geheimnisvolle Fremde
aus dem einsamen Hause!
Detektiv - Drama in 4 Akten
Bunicke und seine

Schweinchen!
Lustspiel in 2 Akten

mit tollem Humor.

Neuesv.Kriegsschauplatz
AktuelL

Germania-TliMter
Schwalbacher Strasse 57.

Dir . R. Dührkop.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Bis 25. Februar einschließlich:

Pickelmanns
Lustspiel in 2 Akten

mit Anna Müller-Lincke.

Führe uns nicht
in Versuchung!

Schauspiel in 3 Akten.

Wasserfälle bei Laholi.
Ss hilft kein
Widerstreben.

(Humoreske.)

neueste Krieasbiider

| Heute spielen:
Yaldicmar ::
:: Psi lautier

u. Ebba Thominsen.
in ihrem Meisterwerk.

Der Aufsehen erregendste
Gesellschaftsschlager:

L isteS•eijeiuliige
in 3 spannenden Akten

mit Allein-Erst -Aufführung
für Wiesbaden

Valdemtr Fsiiander im
Verein rnit seiner Partnerin
Ebba Thommscn spielen
wieder eine Rolle , die ihnen
Gelegenheit bietet , ihr ge¬
waltiges Können zu offen¬
baren . Der neue Psilander-
film wird helle Begeisterung
beim hiesigen Publikum er¬

wecken.
Erstklassiges Beiprogramm
und die neuesten Aufnah¬
men vom Kriegsschauplatz.
Täglich Anfang 3 Uhr.
Künstler -Kapelle |

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 23, Februar.

Vormittags 11 Uhr Konzert in der
Kochbrunnen -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Sehr spannend. Sensations¬
schauspiel in 4 Akten

mit
wunderbaren

Naturbildern ans
den Pyrenäen.

Winter - Sport im
Biesengebirge,

wie: Bobrennen , Hörner¬
und Rodelfahrten , Skikjör-

ning und Wettspringen
usw. usw.

Nordischer Kaustfilm.

Ar Kind.
Entzückendes Lustspiel

voll sprudelnden Humors
in 3 Akten.

Die allerneuesten
Kriegsberichte.

NWWW 'D«
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 819.
immiMmMiMtumiiiimmmniimiuMtmKiiMitHuuuu

Nur noch bis 29. Februar cr.
Das gr. Zirkus-Prozrammi
!12 Nummern 12!

u. A. :

Aetmnl's «riomsche
Menagerie
Kathi n. Tirrl Iamhafer

— 5 Karpathen —
Kampl Mar l

-- Ellen nnJ» Ella =3
Hans Gder

. . Saran °»— >-
Farere

= Mfa Flata =
Ifa Kerry

usw. usw.
Preise: 1.20, 0.8«, ».8».

Anfang Punkt 8 Uhr. — Sonntags
2 Vorstell. 3*/, und 8 Uhr.

Die Direktion.

'onopoi-
Mtspiele
WilhelmstraUe 8.

Vom 23. bis 25. Februar:
Erstaufführung!

Vom Spielteufel
!!! befreit !!!
■ Kolossal-SensationsdramaHin 3 Akten.

Ans eines jßannes
:JKSdebeniahren:

(Erstaufführung) lustige
Memoiren in 2 Kapiteln.

Hauptrolle:
Wilhelm Bendow,
Metropol - Theater , Berlin.

»Als Soffehen
:: wiederk*m“

I I
••••

das entzückende Lustspiel
in 3 Akten

mit Mizzi Paria u. Rudolf
Christians.

Neue Kriegsbilder.
Keine erhöhten Preise.
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